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Grey?
9

Von einem Kenner der engliſchen Verhältniſſe wird uns ge
ſchrieben:

Es iſt in Deutſchland wenig beachtet worden, daß das Kabinett
Lloyd George, während der Abweſenheit des Miniſterpräſidenten in
Genuag, ſeine erſte parlamentariſche Niederlage erlitten hat. Es
handelte ſich um eine nebenſächliche Frage, aber ſolche Vorgänge auf
minder wichtigem Gebiet pflegen zuweilen ein Wetterleuchten zu ſein,
das größere und bedeutungsvollere Stürme ankündigt. Bei der
Niederlage, die ſich jetzt vollzog, ſtand das Gehalt der ſtaatlichen Lehrer
zur Diskuſſion. als eine Teilmaßnahme innerhalb ihres geſamten
Budgetherabſetzungs und Steuererleichterungsplanes hatte die eng
liſche Regierung auch eine Ermäßigung der Lehrergehälter vor
geſchlagen; aber eine Majorität von wenigen Stimmen brachte den
Regierungsantrag zu Fall. Da es ſich um ein verhältnismäßig kleines
Problem handelt und da die Vetrauensfrage nicht ausdrücklich geſtellt
war, lag kein Zwang vor, die Demiſſion einzureichen. Dennoch be

zeichnete Chamberlain dieſe Abſtimmung als ſehr ernſtes Anzeichen.
Lloyd Georges Stellung iſt in Gefahr, das wußte man ſchon vor

Genua. Sie iſt gefährdet von der konſervativen Richtung, von den
parlamentariſchen Gruppen, die rechts von Lloyd George ſtehen. Die
Gründe dafür ſind vorwiegend wohl innerpolitiſcher Natur, vor allem
ſcheint es die iriſche Frage, deren Behandlung den Hochtories und ihrem

Anhang nicht gefällt. Aber es wäre falſch, nur die innerpolitiſchen
Momente nur als erheblich zu betrachten, auch die außenpolitiſchen
ſind von bedeutendem Gewicht; das „Liebäugeln“ Lloyd Georges mit

den Bolſchewiſten wird ihm ebenſo übel genommen, wie ſein kühleres
Verhalten gegenüber der engliſch franzöſiſchen Entente und ſeine relativ
perſtändieg Politik gegenüber Deutſchland. Lord Northcliff, der eine
der gehäſſigſten Fehden gegen Lord George führt, die irgendein Staats

mann von ſeiten eines verantwortlichen und einflußreichen Preſſe
unternehmens jemals zu ertragen hatte, Lord Northeliff bor allem

iſt es, der die Unzufriedenen anführt und bedenkenlos dabei vorgeht.
Lloyd Geprge hat lange verſucht, zwiſchen dieſer Oppoſition von

Eechts und derjenigen von links die aus den Asquithliberaken und der
Arbeiterpartei beſteht, ſich hindurchzuſchlängeln. Aber ſeine Kon
zeſſivnen nach links ſcheinen ſcheinen den Herren auf der Rechten, die

durch das Ergebnis der Maiwahlen noch immer in vorherrſchender
Poſition ſind, nun doch zu ſtark auf. die Nerven gegangen zu ſein, daß
ſie ſich zu einem entſcheidenden Schlage rüſten. Und es iſt wohl kein
Zufall, wenn jetzt plötzlich Lord Grey nach langem Stillſchweigen
wieder in die politiſche Arena ſpringt und in einem offenen Briefe
an Sir Robert Hudſon die Veitlinien einer Politik auseinanderſetzt,
wie er ſie ſich denkt. Lord Grey wird vielerorts für den Nachfolger

Lloyd Georges gehalten, eben jenes Politikers, der ihn ſelber einſt
ſtürzte

Es iſt ein überaus ſeltener Vorgang. Der Sturz Greys durch
LDOloyd George, der übrigens in wenig loyaler Form geſchah, erfolgte

deshalb, weil Grey einer großen Majorität im engliſchen Parlament
zu pazifiſtiſch, zu wenig willenskräftig erſchien. Nun taucht Grey
wieder als Aſpirant auf die Stellung Lloyd Georges auf, und diesmal
iſt es Lloyd George, der den Parlamentskonſervativen zu wenig ſcharf
deucht! Was iſt die Wahrheit? Was hätten wir von einem neuen
Kabinett Edward Grey zu hoffen

Es iſt nicht klar, was die engliſchen Konſervativen ihrerſeits er
warten. Die Welt kennt Lord Grey eigentlich nur als ausgeſprochenen
Antimilitariſten, ausgeſprochenen Verſöhnungspolitiker, Völkerbunds
anhänger und Vorkämpfer europäiſcher Solidarität. Er hat bei Kriegs
ausbruch in Deutſchland einen furchtbaren Namen gehabt, unter der
Kriegspſychoſe erſchien er dem deutſchen Publikum als Jnbegriff aller
Teufelei. Jn Wahrheit war er einer von den Politikern, von denen
Lloyd George ſagte, daß ſie wider ihren Willen in den Krieg hin
eingeſtolpert ſind, und die Augen dieſes Mannes hinter ihrer blauen
Brille, und das Temperament dieſes Mannes, der weit mehr als allen
Ruhm und alle Politik den Angelſport liebte, über den er ein dick
leibiges Werk verfaßt hat, waren ſicherlich immerzu mehr auf Verträge

als auf Schlachten gerichtet. Was will er jezt? Aus ſeinem Brief
geht nur hervor, daß er die Entente mit Frankreich nicht ſcheitern
laſſen will und daß er die Methode der großen Konferenzen nicht für
die weiſeſte hält. Genügt ſchon dies, ihn zum Vertrauensmann der
Konſervativen zu machen Wir wiſſen es nicht, aber es iſt von nun
an notwendig, doppelt wachſam zu ſein.

Die Schlußſitung in Genna.

Heute die Schlußſitzung der Genueſer Konferenz ſtatt. Sie
ibeſchäftigt ſich mit folgender Tagesordnung:

ſe Genehmigung des Protokolls der zweiten Plenarſitzung der
Konferenz.

2. Einbringung der Beratungen der dritten Kommiſſion (Wirt
ſchaftsfragen).

3. Einbringung der Beratungen der erſten Kommiſſion.
4. Einbringung des Berichts der Kommiſſion zur Prüfung der

Vollmachten.
5. Einbringung eines Entwurfes bezüglich der Sanitätskonferenz
von Warſchau.

Kreuzes in Friedenszeiten.
7. Schlußreden.

GSGchlußbeſprechungen.

Berlin, 19. Mai. (WTB.) Wie die Blätter aus Genug melden,
e Lloyd George geſtern nachmittag nacheinander Schanzer, Barthou,
Motta und Reichskanzler Dr. Wirth mit dem Reichsminiſter Dr. Ra
thenau, die beide von dem engliſchen Premierminiſter zum Tee ein
geladen worden waren, einpfangen. Der Beſuch der Führer der deut
ſchen Delegation dauerte etwa eine Stunde Unmittelbar darauf hat
Lloyd George ſeine Vermittleraktion zwiſchen Jtalien und Südſlavlen
fortgeſetzt, deren Delegierte zu dieſem Zweck in der Villa Alberti er
ſchienen waren.

Freitag den 19. Mai 1922

Geunwna, 19. Mai. Draähtbericht unſerer Berliner Redaktion.
An der heutigen Schlußſiung der Konferenz haben die Delegierten
faſt vollzählig teilgenommen. Nach den geſchäftlichen Mitteilungen
des Präſidenten Jakta, ſprach der Präſident der Wirtſchaftskommiſſton
und ſprach ſich für ein e eruekt in der europäiſchen Produktion
aus. die nicht immer nur das Bedürfnis der Verbraucher berückſichtige.
Nach dem italieniſchen Handelsminiſter Roſſi ſprach der deutſche
Außenminiſter Dr. Rathenau, der über die Möglichkeit eines Wieder

Finale.
Genna, 19. Mai. (Hrahtbericht unſerer Verliner Redaktion.)

Morgen früh werden faſt alle Delegierte aus Genug abreiſen. Nur
Tſchitſcherin wird noch einige Tage bleiben, um mit der italieniſchen
Regierung wegen des Handelsvertrages zu unterhandeln. Lloyd
henen reiſt heute nachmittag von Genna ab, ohne ſich in Paris auf
zuhalten.

Hie Repargtionsverhandlungen ausſichtsvoll?

London 19. Mai (WTB.) Der italieniſche Botſchafter in
Paris Graf Sſorza erklärte gegenüber dem Pariſer Vertreter der Mor
ning Poſt über die Frage einer internationalen Anleihe zur Ermög
lichung der deutſchen Reparationszahlungen, die deutſche Antwort an
die Reparationskommiſſion ſei in vernünftigem Tone gehalten. Das

anfbaus ſprach.

geſtatte die Hoffnung auf ein günſtiges Ergebnis der augenblicklichen
Verhandlungen

Die bisherigen Verhandlungen unverbindlich.

aris, 19. Mai. (WTB.) Der „Petit Pariſten“ ſtellt feſt, daß
die Verhandlungen die Hermes augenblicklich mit den Mitgliedern der
Reparatienskommiſſien führt. niemals aufgehört hätten, private Unter
haltungen zu ſein und daß infolgedeſſen ſeine Vorſchläge niemals offi
a Charakter getragen hätten. Dieſe Verhandlungen hätten niemals

azu führen können, daß die Repargtivnskommiſſion ſie in ihrer offi
ziellen Sitzung prüfe. Durch dieſe vfſiziöſe Feſtſtellung wird die gegen
teilige geſtern abend vom Journal des Debats verbreitete Meldung es
habe eine voffizielle Sitzung der Repargtionskommiſſton im VBeiſein von
Hermes ſtattgefunden, widerlegt.

S e e

ne gptwiſtüihe Rede de FataGenug 19. Mail WeB.) Be einem geſtern abend von den
italieniſchen Journaliſten zu Ehren de Factas und Schangzers veran
ſtalteten Banett ſagte Facta u. a. Wenn man der ungeheuren Fülle
von Fragen, Prinzipien und neuen Formen gedenkt die hier in kurzer
Zeit behandelt worden ſind, ſo erkennt man, daß hier nicht alles auf
einmal geyrdnet werden konnte. Die Sehwierigketten, die Zwiſchenfälle,
der Wechſel des Geſchehens und die Gefahren waren groß, aber der
gute Wille hat am Ende geſtegt. Wenn man ſich vergegenwärtigt, in
welchem Geiſteszuſtand ſich Europa vor der Konferenz von Genug be
fand, und wie die Stimmung iſt, die hier heranreiſte, ſo fühlt man
unſchwer den Fortſchritt, der erreicht worden iſt. Die Konferenz hat
bereits den Weg zu neiten Zuſammenkünften gezeigt, zu ihrer Fort
ſetzung, d. h. zu einer Verſtändigung. Hier in Genug ſind hervor
ragende und hochgeſchätzte Männer aus ganz Europa zuſammenge
kommen, und Italien hat alle Hochgchtung vor dieſen Männern. Wir
dürfen uns ſagen, daß wir hier die Keime für ein neues Leben aus
geſät haben.

Ab reiſe.
Genug 19. Mai. (Spezialbericht des WTB.) Die deutſche

Delegation wird morgen früh die Heimreiſe nach Berlin antreten.

Hermes in Haris.
Paris. 19. Mai. (Priv. -Telegr.) Die heutige Morgenpreſſe

widmet den Verhandlungen des Jinanzminiſters Hermes mit der Re
parationskommiſſion eingehende Artikel. Dieſe ſtimmen darin über
ein, daß die Reparationskommiſſion

die bisherigen Vorſchläge des Miniſters Hermes
als ungenügend

für weitere Verhandlungen anſieht und infolgedeſſen eingehende Be
gründungen erwartet. „Petit Pariſien“ meldet, daß die Mitglieder der
Reparationskommiſſion einſtimmig zu dem Beſchluſſe gekommen wären,
die bisher gemachten Vorſchläge als ungenügend zu betrachten. Wir
meldeten bereits, daß Miniſter Hermes

weitere Unterlagen für ſeine Verhandlungen
urit den einzelnen Mitgliedern der Reparationskommiſſon vereithält.
Auch geſtern iſt Präſident Dubois im engſten Konner mit Poincare
geblieben, um dieſen über den Gang der Verhandlungen genau auf dem
Tauſenden halten zu können. Es werden Hier die verſchiedenſten
Gerüchte über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen verbreitet.
Da ſie ſämtlich aus franzöſiſcher Ouelle ſtammen, ſind ſie nur mit
größter Vorſicht aufzunehmen.
Von reſte Seite können erſt im Laufe des heutigen Tages

nähere Einzelheiten über das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen
gemacht werden. So viel ſtand jedenfalls geſtern abend feſt, daß von
einem

Abbruch der Verhandlungen keine Rede
ſein kann. Sie werden vielmehr fortgeſetzt, und man gibt ſich hier nach

wie vor der Hoffnung hin, daß ſie zu einem befriedigenden Ergebnis
führen werden. Echo de Paris
auf die am nächſten Mittwoch begirt
denen auch Poincars keineswegs feindlich gegenüberſtände.

Die Anleihe
Paris, 19. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Zeitung „Journal“ er

fährt, daß die beiden amerikaniſchen Bankiers Morgan und Kahn,

ſo nach wie vor große Hoffnungen
eg

die an den Sitzungen des Anleihekomitees teilnehemen werden, in den
6. Einbringung eines Entwurfes betreffend die Arbeit des Roten

meiſten Punkten der gleichen Anſicht ſeien. Sie glauben, daß ein
großes Anleiheergebnis

ſowohl in Amerika als auch in neutralen Staaten erzielt werden
könnte. Zum Teil könnte man durch dieſe Anleihe auch eine gewiſſe
Menge der deutſchen Auslandsguthaben wieder nach Deutſchland zurück
führen. Beide ſeien auch der Anſicht, daß eine ſtrenge Finanz-

innenden Anletheverhandlungen,

48. Jahrg.

Amerika macht Cowjetrußland keine Zugeſtändniſſe

Waſhington 19. Mai. Havas.) Nach aus beſter Quelle
ſeer Nachrichten bleibt das Staatsdepartement bei der ab
vluten Weigerung, an einer allgemeinen Konferenz teilzunehmen, an

der auch Sowjetvertreter teilnähmen. Die Regierung werde ſich in
deſſen der Konferenz wirtſchaftlicher Sachverſtändiger anſchließen und
nichts dagegen einwenden, daß deutſche und ruſſiſche Sachverſtändige

zugegen ſeien. dt e eAmerika engagiert ſich in Frankreich
Paris 19. Mai. (WaB) Wie „Chicago Tribüne erfahren

haben will, gilt der gemelbete Beſarh einer Anzahl amerikaniſcher Ban
ters es handelt ſich nach dem Blatt um Vertreter von 40 amerikani
ſchen Emiſſtonsbanken in erſter Linie einer Unterſuchung umfaſſender
Pläne zur Nutzbarmachung des Nhonebeckens und anderer Waſſerläufe
in den Pyrenäen zur Gewinnung von elektriſcher Kraft.

Hie Gegenſpieler.

Paris 19. Mai. (WTB.) Nach einer Meldung der Chieagv
Tribune aus Konſtantinopel, die guf die Aufforderung Curzyns zu einer
Unterſuchung der gemeldeten türkiſchen Grauſamkeiten in Kharput Be
zug Kimmt, heißt es, daß die Franzoſen und Jtaliener demgegenüber
eine allgemeine Unterſuchung unter Einſchluß der Lage der Mohamme-
daner unter der griechiſchen Beſetzung in Smyrna fordern. Es ſei alſo
wahrſcheinlich daß zwei Kommiſſtonen ernannt würden. eine zur Unter
ſuchung der Berichte aus Kharput, die andere zur Prüfung der Be
richte über griechiſche Grauſomkeiten gegen die mohammedaniſche Be

völkerung. JEintagsſliege. e
Paris 19. Mai. (WaB.) Nach einer Havasmelsung aus

Athen iſt das Kabinett Stratos nach eintägiger Lebensdaner mit 150
gegen 154 Stimmen durch die Kammer geſtürzt worden.

Ein internationaler Kirchenbund.

Wittenberg, 18. Mai. Am Himmelfahrtstage wird hier in
der Schlaßlirche der Kirchenbundvertrag ſeierlich unterzeichnet. Zur
Feier dieſes rchengeſchichtlichen Aktes wird zu dieſer Stunde in ganz
Deutſchland von den Türmen das evangeliſche Glockengeläute ertünen.

ſchaffen daß die deutſchen Staalseinnahmen nicht vergeudet werden,
uns daß die deutſchen Stenerzahler nicht geringer belaſtet ſeſen als die
franzöſiſchen Nicht derſelben Anſchauung ſeien Morgan und Kahn
aber darüber wem der größere Teil der gezeichneten Anleihe zufließen
ſolle. Der eine wünſcht, ihn hauptſächlich Deutſchland zuzuführen, da
mit dies ſeine Valuta ſtabiliſteren könne, der andere hauptſächlech
Frankreich, damit dies einen Ausgleich in ſeinem Budget ſchaffen könne.

e See e e e

Frankreich und Amerika.
Die amerikaniſche Ablehnung, mit dem jetzigen Sowjetſyſtem ernſt

lich zuſammenzuarbeiten, hat die franzöſiſchen Staatsmänner zu einer
Schwenkung in der Haltung gegen Amerika peranlaßt. Bisher hatte
Frankreich noch keine ernſtlichen Anſtrengungen gemacht, um mit dem
Dollarlande über ſeine Kriegsſchulden ins reine zu kommen, trotz der
deutſlichen amerikaniſchen Mahnung. Jetzt aber wird ſofort der Ge
neraldirketor im Finanzminiſterium Parmentier nach Waſhington ge
ſandt, um zu verſichern, daß Frankreich alle ſeine Schulden zahlt, nur
jetzt nicht, weil ja das böswillige Deutſchland nicht zahlt. Und das,
während ſich Hermes in Paris herumſchlägt. Amerika wird für Frank
reich plötzlich ein Faktor in den Reparationsverhandlungen, ja, es kann
gewiſſermaßen verantwortlich gemacht werden. Stößt Frankreich auf
Widerſtände in der Zahlungsaufſchubfrage, ſo kann es mit der großen
Leidensgeſte auf Deutſchland hinweiſen, das die eigentliche Schuld

trage. eHerr Poincaré wird aber auch damit rechnen müſſen, daß man
Frankreich die Unwirtſchaſtlichkeit des franzöſiſchen Heeresetats vor
halte. Eine neue politiſche Gruppierung bereits jetzt erkennen zu
wollen, iſt jedenfalls ganz verfehlt. Gegen Frankreich ſprechen die
Zahlen. Und für Zahlen haben die Amerikaner einiges Verſtändnis.

Ne Blukſanger.
Eine Rechnung.

Die Stadt Düſfeldorf hat beim Reichsſchatzminiſterium die Rech
nung für die Koſten eingereicht, die ihr e ie Beſatzung in der Zeit
vom 8. März 1921 bis zum 31. März 1922 entſtanden ſind. Sie be
laufen ſich auf 66 477 569, 72 Im einzelnen wurden verausgabt:

ür Unterbringun 17710188,ür feſtgeſtellte SHaden 7982 138,50
ür Bauten uſw. 28 796 804,74für ſonſtige Anforderungen 5 173 481,56
für Gutachtergebühren 353 221,75
für Verwaltungskoſten 2 024 759,59für Vorſchüſſe auf Schäden 4262 452,76
für verſchiedene Ausgäben 234 464,11

Dieſe Summen ſind verausgabt worden, wie ſich aus den ange
führten Poſitionen ergibt, nur für Unterbringung, Beſaßungsſchäden
ant er zunächſt von den in Frage kommenden Ententeſtaaten vor
gelegt werden.

Im „ſanktionierten“ Gebiete ſind rund 10 000 Mann rn
und belgiſche Truppen untergebracht. Die Garniſonen wurden in den
letzten Wochen verſtärkt. Zur Zeit des Aufmarſches für die Beſetzung
des Ruhrgebietes waren etwa 70 000 Mann in dem engen Raum zu
ſammengezogen.

Aus Zeitungsnachrichten geht hervor, daß auf den Kopf eines
Soldaten der franzöſiſchen Beſatzungsarmee am Tage 6,2 Franken an
Koſten entfallen, alſo 170 180 Die militäriſchen „Sanktionen“
ehe alſo bisher ſicher mehr wie eine Milliarde Mark gekoſtet und
ſten weiterhin täglich etwa 2 Millionen Mark.

Für die bereits vergusgabte Milliarde hätteman in Nerdfrankreich etwa 6000 Wohnungen bauen
können. Die Franzoſen halten es aber für zwecmäßiger, das Geld
für militäriſche und imperialiſtiſche Zwecke zum Fenſter hinauszu
werfen und ihre obdachloſen Einwohner in Nordfrankreich weiterhin
in Wellblechbaracken hauſen zu laſſen
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Anfrage im engliſchen Unterhauſe.
London, 19. Mai. Im Unterhanſe e Ornsgy Gohore, ob

von der amerikaniſchen Regierung irgend eine Mitteilung eingetroffen
ſei, betreffend das Zuſammenwirken oder Nichtzuſammenwirken mit
den anderen Alliierten, wenn Deutſchland den Forderungen der Re
parationskommiſſton am 31. Mai nicht genügen ſollte, und ob Amerika
ſchon bekanntgegeben hätte, ob es an einer Beſetzung des Ruhrgebietes
teilnehmen wolle, wenn dieſe Maßregel von den Alliierten ſowohl wie
von Frankreich beſchloſſen werden ſollte. Chamberlain antwortete
verneinend.

Die innerpolitiſche Wendung in England.
London 19. Mai. (WTB) Jn einem an den Sekretär des

Nationalen Bundes gerichteten Schreiben bezeichnet Lord Grey of
Fallonton die Genueſer Konferenz als eine Art politiſches inter
nationales Glücksſpiel, enges Einvernehmen mit Frankreich und
Wohlwollen der Vereinigten Staaten ſeien der einzig richtige Beginn
und die einzig feſte Grundlage des wirtſchaftlichen und finangiellen
Wiederaufbaues und des Friedens, an dem alle Nationen Anteil
hätten. Bei einer verſtändigen und aufrichtigen Politik wäre auch
Deutſchland Mitglied des Völkerbundes geworden. Grey kommt zu
dem Schluß daß die Koalitionsregierung, die zur Durchführung des
Krieges gebildet war, jetzt zum Grund der Untätigkeit und Gefahr
werde, wenn ſie weiter in den Frieden fortgeſetzt werde. (Vergl.
heutigen Leitartikel.)

Der Echacher um Kamerun und Zogo.
New York, 19. Mai. (Funkſpruch.) Eine Meldung der „New

Dork Times aus Waſhington beſagt, Beamte des Staatsdepartements
hätten erklärt, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich
ein Abkommen über die Bedingungen für die Mandate für Kamerun
und Totv zuſtandegechommen ſei. Es verlautet, daß die Bedingungen
des Abkommens denen des Abkommens mit Japan und England über
die Jnſel Yap und Paläſting entſprechen.

120 090 000 000 Kronen Defizit.
Wien, 19. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Budgetausſchuß hat mit

14 gegen 18 Stimmen die von Finanzminiſter nachgeſuchte Ermächti
ung er die nicht durch Bundeseinnahmen gedeckten Mittel für
ie Bundesausgaben durch Kreditoperationen bis zum Höchſtbetrage

von 120 Milliarden zu beſchaffen.
Die Danziger Verfaſſung.

Der Völkerbundsrat, der die endgültige Verfaſſung Danzigs
r und zu garantieren hat, verfügte, daß die Freie Stadt et g

as unbeſchränkte Recht der Initiative in auswärtigen Angelegenheiten
beſitzt. Dagegen war die Entſcheidung des Völkerbundsrats über die

exſtellung von Flugzeugen auf dem Danziger Gebiet für die Danziger
ünſche Ungünſtig. Die Verfaſſung als ſolche wurde im allgemeinen

nach den Beſtimmungen der proviſoriſchen Verfaſſung feſtgeſetzt; acht
Berufsſengtoren haben eine Amtsdauer von vier Jahren, während acht
zehn Parlamentsſengtoren vom Volke gewählt werden. Die Proteſte
der Danziger Bevölkerung gegen polniſche Munitionsſendungen und
-DTransporke ſind bisher unberückſichtigt geblieben.

Deutſch amerikaniſcher Schiffsverkehr.
New York, 19. Mai. (Funkſpruch.) Nach einer Meldung aus

Waſhington hat der Präſident des der Burt Board, Lasker, mitgeteilt,
daß eine Kommiſſivn unter Vorſitz des Vizepräſtdenken Love in nächſter
Woche nach Deutſchland reiſen wird zur Prüfung des Abkommens
zwiſchen der Vereinigten Staaten- Linie und dem Norddeutſchen Lloyd

Noch heine Einigung in der FiumeFrage.
Rom 18. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie in gut unterrichteten

Kreiſen verlautet, beſteht kaum Ausſicht, daß es zwiſchen Jugoſtawien
und Jtalien in den ſchwebenden Streitfragen zu einem Einvernehmen
kommen wird. J der Finme- Frage fordern jetzt die italieniſchen
Delegierten für Fiume die nördliche Uferſeite des BaroſchHafens.
Dieſe Forderung wird von der jugoſlawiſchen Regierung als Vertrags
reviſton betrachtet und daher entſchieden abgelehnt.

Reichsgewerkſchaft der Eſſenbahner e

und Kommunmiſtiſche Partel.
e Vom Preſſedienſt der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahn

beamten und Anwärter wird uns geſchrieben:
Es gingen in letzter Zeit wieder einmal Meldungen durch die

Preſſe, die einen Zuſammenhang zwiſchen der Leitung der Reichs
werkſchaft und der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands zu kona verſuchen. So ſagte man, daß in einem Runbſchreiben der
artei eine möglichſt wohlwollende Haltung der kommuniſtiſchen

den et gegenüber der Reichsgewerkſchaft und ihren Beſtre
ungen empfohlen worden ſei. Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß

unſere e von dieſem Rundſchreiben lediglich durchdie Preſſe erfahren hat und daß keins unſerer Vorſtandsmitglieder zur
n Partei Deutſchlands in irgendwelchen Beziehun
gen ſteht.

Auch in Bezug auf die Neugründung einer Organiſation, die ſich
Gewerkſchaft Deutſcher Reichsbahnbeamten“ nennen ſoll und angeb
lich ſchon 80000 Mitglieder aus den Kreiſen der mit der jetzigen
Reichsgewerkſchaftsleitung unzufriebdenen Elemente zählt, werden die
irreführendſten Meldungen verbreitet. Die Wahrheit iſt, daß lediglich
die durch ſatzungsgemäße Entſcheidung der Hauptverſammlung nicht
wiedergewählten ehemaligen Führer der Reichsgewerkſchaft unter An
ſchluß ihrer perſönlichen Anhängerſchaft die genannte Neugründung be

müßte erſt nachgewieſen werden. Die Anleihe wird eine ziemlich ho

treiben. Der gemeldete Austritt ganzer Fachgewerkſchſchaften aus derR. G. iſt gemäß den Heichsgewertſe ne erſt nach verhältnis
mäßig langer Friſt möglich. Von einem plötlichen Zerfall der Reichs
gewerkſchaft kann deshalb keine Rede ſein. Es ſind vielmehr auch in
einzelnen Fachgewerkſchaften nur die augenblidlichen Vorſtände, die

die Meinung des grörn Teiles ihrer eigenen Mitgliedſchaft zur
ettung ihres perſönlichen Einfluſſes auf eigene Fauſt Zerſplitterungs

politik treiben. Selbſt von unſerer Fachgewerkſchaft VI (der gehobenen
mittleren Beamten) ſtehen noch heute große Teile feſt auf dem Boden
der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Dre es r und Anwärter.
Sie ſind im Falle eines endgültigen Beſchluſſes ihrer Fachgewerkſchaf

Ken aus der R hals Einzelmitglieder beizutreten. ie lehte Hauptverſammlung der
R. G. hat diesbezügliche Satzungsänderungen bereits beſchloſſen.

Völlig irreführend, weil vollſtändig unwahr, iſt die Meldung,
daß die neu zu gründende Splikterorganiſativn neben der Reichs

r in den Deutſchen Beamtenbund aufgenommen werden
nne. Die Satzungen des Deutſchen Beamtenbundes verbieten aus

drücklich eine ſolche Aufnahme konkurrierender Verbände, und die
Bundesleitung hat am 27. April d. J. einen Antrag der Neugründer
um Aufnahme in den D. B.B. in aller Form abgelehnt. Es ſteht danach
et die n „Gewerkſchaft Deutſcher Reichsbahnbeamten“,alls ſie wirklich zuſtande käme, den gewünſchten Anſchluß an eine
partei- politiſch neutrale Spitzenorganiſation ohne ſchwere Erſchütte
rung des D. B. B. niemals finden könnte.

Aberfremdung.
m er an den Verkauf der Aktienmehrheit eines bedeuten

den Hresdener Jnduſtrieunternehmens, der Lingner-Werke (die durch
die Fabrikation des Odols und des Formans einige Popularität er
langt haben), an eine ſchwediſche e re iſt aufs Neue das
Problem der ſogenannten Uberfremdung in der Offentlichkeit erörtertworden. Die bachtet daß das Ausland bei dem niederen Stande
der deutſchen Valuta große Teile der deutſchen Produktivunter
nehmungen nach und nach an ſich bringe, beſteht in der Tat, und
vielfache Vorgänge während der letzten Jahre haben 7 Entwicke
lung auch ſchon eingeleitet. Es ſei nur an den Fall der Schokoladen
e arroti in Berlin erinnert. Die wirtſchaftliche Konſequenz
araus, die den Anlaß dazu gibt, ſolche Entwickelung als Gefahr-zu

e n beſteht darin, daß ein großer Teil der Geſchftsgewinne
ſolcher Unternehmungen allfährlich nach dem Ausland abwandern
würde, ſo daß das deutſche Werk ſozuſagen nur noch einen Tagelöhner
des ausländiſchen Kapitals darſtellte. Das würde, wenn es im großen
Stile einträfe, Kapitalsanſammlungen nicht nur für die Gegenwart,
ſondern auch für die Zukunft ſchwer beeinträchtigen, und mit der
Kapitalsanſammlung den wirtſchaftlichen Fortſchritt und das ſoziale
Niveau der ganzen Bevölkerung.

Dies iſt die dunkle Seite der Frage, die bisher faſt allein Beachtung gefunden hat. Jhr wurde bei manchen Unternehmungen da
durch enkgegenzuwirken geſucht, daß man den Aktien, die eine gewiſſe
zuverläſſige Gruppe, meiſt die Gruppe der Gründer oder Finanziersin Händen hatten, ein Mehrſtimmrecht verliehen; wodurch weni ſtens

die Verfügung über die Unternehmung, wenn vielleicht auch nicht der
ganze Erkrag, den Deutſchen verblieb. Es iſt richtig, daß dieſe ſogenannte egrkamm ge Vorzugsaktie mitunter wohl auch aus anderen

Gründen geſchaffen wurde und daß die Überfremdungsgefahr vielleicht
nur einen Vorwand darſtellte; immerhin hat das Argument, wenn
man das Problem von ſeiner dunklen Seite her betrachtet, genügend
Gewicht, um eher ein Zuviel als ein Zuwenig von Vorkehrungs-
maßregeln zu veranlaſſen

Nun iſt es aber an der Zeit, einmal darauf hinzuweiſen, daß esdem Problem der Uberfremdung gegenüber doch auch noch andere Be
trachtungsweiſen gibt. Denn wie die Dinge heute liegen, iſt Deutſch
land unker allen Umſtänden, ſofern es weiter d will, auf den

uſtrom ausländiſchen Kapitals in irgendwelcher Form angewieſen
Man kann das beklagen, aber man kann es nicht leugnen Auch die
Auslandsleihe, um die wir uns jetzt bemühen, iſt nur eine ſolche Form
fremdländiſchen Kapitalzuſtroms, und welche Form koſtſpieliger e

e

Verzinſung erfordern, und dieſe Verzinſung iſt unter allen Umſtänden
zu leiſten, ſie iſt von dem Ergebnis keiner Bilanz abhängig Die
a r induſtrieller Unternehmungen mag zu Zeiten höher ſein
als ein Anleihezins, dafür iſt ſie nicht garantiert, in ſchlechten Ge
ſchäftsjahren kann ſie ſogar ganz wegfallen. Beſteht alſo ſchon einmal
die Notwendigkeit, die Adern unſeres Geldumlaufs mit neuen Blut
körpern zu füllen, ſo iſt mindeſtens kein großer Unterſchied zwiſchen
der Form einer Staatsanleihe und zwiſchen der Form von Be
teiligungen an der deutſchen Jnduſtrie feſtzuſtellen, welch letztere ja
ebenfalls ihrem Weſen nach langfriſtige Anleihen darſtellen; nur, daß
dieſe Anleihen nicht dem Fiskus, ſondern der Privatwirtſchaft ge
währt werden.

Uberdies iſt auch ein politiſches Moment in Betracht zu ziehen.Jn der Lage, in der wir uns befinden, müſſen wir es begrſpen, wenn

das Ausland an dem Gedeihen unſerer Wirtſchaft intereſſiert iſt. Je
mehr Auslandsintereſſen mit der Proſperität unſerer heimiſchen Wirt
ſchaft verknüpft ſind, um ſo ſchwerer wird es einer zer-
ſtörungsſüchtigen Politik, ihre Zerſtörungsab
ſichten tatſächlich durchzuführen. Ein bekannter deutſcher
Wirtſchaftsführer hat in einer kürzlich erſchienenen Schrift erzählt,
wie er kurz vor dem Kriege die Kriegsgefahr zwiſchen Deutſchland
und Frankreich zu bannen verſuchte. Er hatte den Gedanken, das
franzöſiſche Kapital mit außerordentlich großen Beträgen, mit etwa
12 Milliarden Goldfrancs, an der deutſchen Wirtſchaft zu beteiligen, und
zwar durch Abſtoßung einer entſprechenden Aktienmenge nach Frank
xeich. Der Plan wurde beſonders von dem engliſchen Botſchafter in
Paris, Sir Francois Bertie, gefördert, er fand die Unterſtützung
einer Reihe franzöſiſcher Großinduſtrieller und Preſſeleute und wurde
in Deutſchland u. a. vom

ch h

G. e en, entſchloſſen, ihrer Stammorganiſakion

Kronprinzen und vom damaligen Staats

e des Auswärtigen Kiederlen-Wächter d Nur am Wider
tande der Deutſchen Bank ſcheiterte er. Aber es hat einige Wahr

ſcheinlichkeit für ſich, wenn der Verfaſſer behauptet, nach Durchführung
einer ſolchen Transaktion, die ein unmittelbares Jntereſſe Frankreichs
am Gedeihen Deutſchlands bewirkt hätte, wäre der Ausbruch des
Krieges ganz unmöglich geworden. Etwas Ahnliches, eum Srano
salis, läßt ſich auch in Bezug auf die n Verhältniſſe ſagen
jedenfalls iſt jede weitere Beteiligung des Auslandes an der deutſchen
Jnduſtrie ein weiteres Element politiſcher r dieſe
e Seite des Problems darf offenbar auch nicht überſehen
w

Hrovinz und Vachbarländer.

Großfener auf einem Rittergut.
Goslar, 18. Mai. Auf dem Vorwerk Langels heim des

Rittergutes Aſt feld brach ein Großfener aus, das ſämtliche Wirt
ſchaftsgebäude bis auf die Umfaſſungsmanern vernichtete. Etwa
2000 Zentner Stroh und 100 bis 200 Schweine verſchiedener Größe
verbrannten. Das übrige Vieh konnte gerettet werden. Der Schaben
beziffert ſich nach Millionen.

e Ein guter Fang.
Gera (R.), 18. Mai. Die Kriminalpolizei nahm einen Be

trüger feſt, der ſich hier ſchon mehrere Tage unter dem Namen eines
Kaufmanns Otto Franke in einem Hotel aufhielt. Sein feſtgeſtellter
richtiger Name iſt Adam Führer aus Herfa. Er iſt 1900 geboren
und nicht Kaufmann, e Bürvangeſtellter und hat früher der
Peichswehr angehört. Von November 1921 bis Januar 1922 hat er
einer auswärtigen Dame Schmuckſachen im Geſamkwert von 60 000
abgelockt, verkauft und den Erlös verjubelt, ferner einem Kaufmann

in Frankfurt a. M., dem er Beteiligung an einem gewinnbringenden
Geſchäft verſprach, 490 000 A abgeſchwindelt und ebenfalls bereits ver
jubelt. Auch hier hat er einige Geſchäftsleute erheblich geſchädigt.
Der Verhaftete wurde von der Amtsanwaltſchaft in Perleberg ſteck
brieflich geſucht.

Merſeburg und Amgegend.

19. Mai.
Tariſverhandlungen in der chemiſchen Jnduſtrie Mittelbentſch

lands. Die Verhandlungen über die Mailöhne für die Arbeiter der
chemiſchen Jnduſtrie ſind geſcheitert, nachdem die Arbeiter eine
Erhöhung des Stundenlohnes für ganz Mitteldeutſchland um 6
d. i. etwa 35 Prozent in der höchſten Lohnklaſſe und etwa 47 Prozent
in der niedrigſten, gegenüber den für die zweite Hälfte des April be
willigten Löhnen, gefordert hatten, während die Arbeitgeber eine Zu
lage auf die Aprillöhne von 15 Prozent, d. i. 2,55 A bezw. 12,5 Pro
zent zubilligen wollten, d. i. von 2,05 bis 1,60

Desgleichen ſind die Gehälter der Angeſtellten für den
Monat Mai nicht zum Abſchluß gekommen. Hier ſtand einer
Forderung von 30 Proz. und 35 Proz. der Angeſtellten ein Angebot
der Arbeitgeber von 12,5 Prozent gegenüber.

Jn beiden Fällen werden nunmehr unverzüglich die Schlichtungs
ſtellen angerufen werden und dieſe die Löhne bezw. die Gehälter feſt
ſetzen. Dem Vernehmen nach finden die Verhandlungen Mitte nächſter

Woche ſtatt.

Neue Frachtbriefe. Ein neues Frachtbriefmuſter wird voraus-
r am 1 Juli eingeführt. Es vringt weſentliche Anderungen

ach einem Beſcheide des Reichsverkehrsminiſters an eine Handels
kammer kann deshalb die Friſt für die Verwendung der jetzt i
Frachtbriefe nicht über den 30. Juni hinaus erſtreckt werden. Es wird
aber noch geprüft, ob und unter welchen Bedingungen die in

rachtbriefe noch über den 30. Juni e zugelaſſen werden können
nter Umſtänden dürfen ſie handſchriftlich verbeſſert oder übergedruckt

werden. Auf alle Fälle ſoll der Aufbrauch der vorhandenen Fracht
briefe nach Möglichkeit erleichtert werden. anrn Trocenmic für Sdugtinge. Prof. Dr. gegen erhebt
in der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrif inſpruch gegen Aufſätze
aus der Univerſttätskindertlinik in Berlin, die ihrer Freude Ausdruck
geben, daß es „der deutſchen Induſtrie gelungen iſt, Kindermilch in
Pulverform zu bringen, die auch den r Anforderungen ent
ſpricht“, und die „Einführung des Vollmilchpulvers für einen nennens

hierin eine Gefahr für die Säuglingsfürſorge und erhebt für die kün
liche Ernährung des Säuglings in erſter Linie die Forderung einwand
freier Friſchmilch. Es müßte alles getan werden, damit auch den
älteren Schulkindern jeden Tag ein halbes Liter Friſchmilch abgegebe
werden kann. Trockenmilch darf nichts anderes als ein Hilfsmitt
für die Zeit der Not ſein und wird ſich auch als ein ſolches bewähren,
Daß ſie aber nicht dasſelbe leiſtet wie Friſchmilch, geht ſchon daraus
hervor, daß ihre Ergänzung durch ein antiſkorbutiſches Vitamin (Reiz
ſtoff) anderer Herkunft empfohlen wird.

Gutachten der BezirksPreisprüfungsſtelle für den Regierungs
bezirk Merſeburg. Angefaulte Apfel dürfen ſelbſtverſtändlich nicht zum
der o Preiſe wie geſunde Apfel angeboten und verkauft werden. Jn
er Regel verkauft man verdorbene Ware überhaupt nicht; man ſucht

ſte im eigenen Haushalt zu verwerten oder man ren den Schaden
und im vorliegenden Falle aus den brauchbaren Reſten entwederDörrobſt oder Mus Ferne er ſich aber ein Liebhaber für be
chädigte Ware, ſo würde man hier ein Drittel des Mäarktwertes ge
under Ware höchſtens als berechtigt bezw. angemeſſen betrachten können.

werten Fortſchritt in der Säuglingsernährung“ erklären. Er n

Volkstümliches Recht.

Von Senatspräſtdent Deinhardt.
Was Tauſende und r von Laien längſt

empfunden haben, ſpricht jetzt ein hervorragender prak
tiſcher Juriſt, Richard Deinhardt, Senatspräſident am
Oberlandesgericht in Jena, offen aus in der Schrift
Volkstümliches Recht“ (Sammlung Deutſcher Staat“,

Bd. 2. R. Voigtländers Verlag in Leipgig Mit Er
er des Verlages geben wir einige markante Stellen
wieder.

Kaum ein Gebiet menſchlichen Lebens r ſich ſo abgeſchloſſen und
verſchloſſen gegen das Leben, gegen die Lebensgemeinſchaft, gegen dasGanze, wie die S u eg iſt bloß Wiſſenſchaft und d

eworden, hat ſich verengt. Sie ſtützte ſich nicht auf die ganze Welt
der Wirklichkeit, die Takſachen des flutenden Lebens und der Wirt
e verſchloß ſich gegen das geiſtlgeſtttliche Geſamtleben, e das
inheitsſtreben zum Letzten, Urſprünglichen, Alleerhaltenden, Eberzeit

lichen, Ewigen, ließ abreißen die Beziehung zur Welt und Lebens
ganſchauung mit ihrem Ringen um die letzken Dinge, zur Lebensphilo
ſophie, zu den großen Lebensdenkern.

Der Jusſtudent paukt beim Pauker nur für Exatmen, er paukt
BGB. und 3PO., aber mit dem Geſetz nicht genug, die RGE. werden
als Geſetz behandelt wie die Talmudvorſchriften bei den Juden. Der
Gepaukte weiß RGE. am Schnürchen herünterzuleiern. Alles geſchieht
natürlich um der Sache willen. Kberall überängſtliches Bewahren jedes
Kberkommenen, Aufgeſpeicherten, d und Zergliedern, Weiter
verfeinern. Jeder wacht ängſtlich, daß ſein Fach ihm vorbehalten
bleibt, daß niemand über die Zäune el daß alte Schlagbäume er
halten bleiben, er fühlt ſich als Vertreter einer beſtimmten Arbeits
methode der Schule Die Zivilprozeßlehrer bilden einen Verein zur
Erhaltung der Lehrſtühle für Zivilproßzeß. Wenn man auch dem
e e ugibt, es müſſe einfach und dem Volk verſtändlich ſein, das
Zivilrecht behielt ſich der Hochgelehrte, das Zünftlertum vor: es könne
und dürfe, ſo ſchrieb neulich ein Anwalt, gar nicht anders als
daß es dem gewöhnlichen ſtand als ein Reden in Chineſiſch vor

komme. xSo ſehen wir den Unſegen der Arbeitsteilung, des Arbeitspartiku
karismus, der Trennung vom Arbeitsergebnis, vom Ganzen, der Ver
achlichung im Fabrilweſen, wir haben ihn erlebt im Militärweſenher war es dem Soldaten eine Freude, Königs und Kaiſers Rock

anzuziehen. Ernſte Männer ſchon immer darauf aufmerkſam
emacht, wie ein Umſchla a mmen war. Statt des Feldherrn begmen wir den Generale er. Aus dem Staatsmann wurde der

Diplomat.

dreſſierte abgerichtet wer

Die Herrſchenden ſind die h
Kratie“, Herrſchgewalt wie Theokratie, Demokratie, Ochlokratie uſw.

bie Herrſchgewalt haben die Amter, die Aintsſtellen Sie ſind Selbſt
zweck wie die Akten, die Regiſter, die Statiſtiken, Kolleghefte und Kom
mentare dickeren und dünneren Umfangs. Jn ihnen erſchöpft ſich dem
Bureaukraten und Philiſter die Tätigkeit. Wenn dort alles ſtimmt,
meint er, auch das Leben, das Nichtzählbare, Unwägbare ſei in Ord
nung.

e

Alle Volksklaſſen, vielmehr Volksſchichten und Gruppen, vomKünſtler und Denker bis zum Bauern oder Fabriker zeigen verbiſſenes
Lahmlegen (Sabotage), Widerwillen, Mißachtung und Abneigung, Un
arg mit der überkommenen und beſtehenden Art des Rechts

etriebs. Gegen ihn kämpft alles an laut oder ſchweigend, ſchweigend
nicht ergrimmter als laut. Selbſttäuſchung iſt es wenn man davor
die Augen n fragt, was denn das Volk ſei, und ſich in
Selbſtloberei verhimmelt und mit ſelbſtgefälligem Augengufſchlag redet
von „justitia fundamentum regnorum“ jetzt reipublicae, von der Mutter
Rechtswiſſenſchaft, der Würde des Anwaltsſtandes, der Unabhängigkeit
der Rechtſprechung, der unbezweifelten en des Reichsgerichts uſw.
Man ſehe doch die Dinge in der Nähe, wie ſie ſind; wir wollen „aus
ſprechen, was iſt.

e

Wir brauchen nicht Rechtstechniker, bloß papierne Juriſten, Ober
ſondern Volksjuriſten e Volks und Staatsürgerjuriſten. Die e dürfen nicht als Wortpauker und Wort

en, ſie müſſen zu neuen Denkgewohnheiten
und moraliſch zu neuer r kommen. Der Rechksſtand muß
eigenwüchſtg werden, e olk Mut die ſuchen und finden.
Einheitlichkeit des Volks iſt not. Nicht die Einrichtungen ſind die
Hauptſache, ſondern die Menſchen mit ihrer Geſinnung, die ganz un
bewußt alles durchdringen muß.

Wie groß iſt die für uns heute erforſchbare Welt?
Wir machen uns ein Modell von Der Durchmeſſer der Sonne
beträgt 1391 900 Kilometer, der der Erde 12 750 Kilometer,, der Ab
ſtand Sonne-- Erde 150 000 000 Kilometer. Die kosmiſchen Größen
und Entfernungen laſſen ſich auf keine en aänſchaulich erfaſſen. Nur
ihre gegenſeitigen Verhältniſſe ſind anſchaubar zu machen. Das Modell
ſoll den Maßſtab 1: 1000 000 000 000 haben, d. h. die Wirklichkeit eine
Billion mal verkleinert wiedergeben. Ein Millimeter des Modells ent
ſpricht dann einer Miklion Kilometern in der Natur. Veranſchaulichen
wir uns zunächſt dieſen Maßſtab Was 1 Millimeter iſt, iſt e
klar, auch was 1 Kilsmeter iſt. In einem Kilometer laſſen ſi
1000 000 Millimeter nebeneinander legen. Jn der Strecke von
1000 000 Kilometer ſpielt alſo der Kilometer dieſelbe Rolle wie 1 Milli

achbureaukraten. Die Bureaufkratie iſt
Sonnenſyſtem? Die Sonne wird ein Kügelchen von knapp 136 Milli
meter Durchmeſſer, alſo ein Stecknadelköpfchen. Die Erde d en auf
ein mikroſkopiſch kleines Stäubchen von o Millimeter Größe zuſammen.
Wir haben ſie in 150 Millimeter S 15 Zentimerter Entfernung von
der Sonne anzuordnen. Der Mond, noch weſentlich kleiner als die Erde,
iſt in 400 Milliarden Millimeter (1 Billion e Millimeter) Ent
fernung zur Erde z ſetzen. Der entfernteſte Planet, Neptun, hat
30 mal ſo weite Entſernung von der Sonne als die Erde. Er ſteht
alſo in 30 X 15 450 Zenkimeter oder 42 Meter Entfernung von dem
die Sonne vertretenden Stecknadelkopf. Der größte Planet, Jupiter,befindet ſich als Stäubchen Millimeter Durchmeſſer in 78 Zentimeter
Abſtand vom Zentrum. Sämmtliche Körper des Sonnenſyſtems ſind m
einer Scheibe von 9 Meter Durchmeſſer unterzubringen. Wie iſt e
nun mit der Fixſternen, den übrigen Sternen uſw.? Darüber gibt
Robert Henſeling in ſeinem ſoeben bei der Franckhſchen Verlagsbüch
handlung erſchienenen „Sternbüchlein für das Jahr 1922“ (Prels
C 9,60) Aufſchluß. Das Sternbüchlein, ein unentbehrlicher Begleiter
jedes Freundes der Himmelskunde, enthält auch in dem neuen Jaghr
gang alles Wiſſenswerte über die Himmelserſcheinungen des Jahres

Poſthoſthröbchen.
Paul Griebchen hat ſeit acht Jahren oder mehr keinen Brief be

fördert. Da ihm nun ein Berliner Notar mitteilt, ſein Onkel, Theo
phraſtus Griebchen, habe ſein bißchen Geiſt gen Himmel geſandt, und
eine kleine Erbſchaft ſei zu beheben, muß Paul den alten Brau
Serin Am Poſtſchalter begehrt er. ne Marke für'n Brief na
Berlin, bittel“ „Hier. Zwei Maxk.“ Darauf Griebchen: „Werhat Jhnen denn gefagt, daß ich ein Monatsabonnement haben will?“

Um Mittag auf dem Poſtamt in Berlin. Ein ganz Eiliger am
Schalter: „Könnten Sie mir ſagen, wann v ohrpoſtbrief in
Halenſee ankommt Zurück önt's überlegend: Kommen Sie um
halb vier wieder. Wir werden Auskunft einholen.

„Wiſſen Sie ſchon: das Ferubriefports geht guf drei Mark!“Der andere reibt ſich die Haände: „Herr, mein Köpfchen wünſch' ich

Jhnen! Ich hab' mir heute raſch noch hundert Stück zu zwei Mark
gekauft, hähä!

7

Uberſchrift: Au! Ein Rrrrrrgmäne verlangt auf einem Berliner
Poſtamt einen Federhalter, Der Beamte kann nicht umhin, eine Leih-
gebühr von zwei Mark einzuheimſen. „Was?“ knirſcht der Mann
aus Bukareſt. „Leigebühr? Werrd iche ſchrreim nach Bukareſt, ſoll
man nämmen dorrt vom Deitſch fürr Fädärrchaltärr Marrk-Gebürr!!!“

meter in 1 Kilometer. Was wird bei n Verkleinerung aus unſerem
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Werſeburger Korreſponbent (Nebenansgabe Schafſtäbter Zeitung). Freitag den 19. Mat 1922. Seite

Provinzialvertretertag des Kyffhänſerbundes. Am Sonntag
den 21. Mai, vormittags 1058 Uhr, findet hier in Müllers Fremdenhof, Am Bahnhof Nr. der erſte Vertretertag der Provinzialgruppe
Sachſen der Hriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des Kyſf-
häuſerbundes ſtatt. Außer den ſtimmberechtigten Vertretern kann jedes
Milglied der Kreis und Ortsgruppen der Verſammlung beiwohnen.
Am Abend vorher geſelliges Beiſammenſein mit den von auswärts ein
kreffenden Vertretern im Ratskeller.

Falſche Fünſzigmarkſcheine! Nach Mitteilungen aus verſchie
denen umliegenden Städten hat der Umlauf von falſchen Fünfzigmark
ſcheinen, Ausgabe 24. Juni 1919, ſtark zugenommen. Es Handelt ſich
um den Scheln mit dem Frauenkopf mit Zöpfen und den Sternen.
Die falſchen Scheine ſind ſehr leicht daran zu erkennen, daß ſie die
Nummer M. A. D. Nr. 663 902 tragen, die es nicht gibt.

Schutz den Singvögeln und ihren Brutſtätten. Unſere gefte
derten Sänger in Wald und Feld ſind gegenwärtig eifrig veſchäftigt,
ihre Feſter für das durch den langen Winter hinausgeſchobene Brut
geſchäft herzurichten. Nicht nur Pflicht der Humanſtät ſt es, ſondern
ſchon der Egoismus muß uns veranlaſfen, darum zu bitten, daß man
die Brutſtätten unſerer IJnſektenvertilger nicht zerſthrt, daß ihre Eier
micht fortgenommen und daß die Hecken während der Brutzeit nicht
nen werden, damit die Katzen nicht zu den Reſtern gelangen

Bei Kirſchenverpachtungen ſoll, nach Mitteilungen der Bezirks
Preisprüfungsſtelle Merſeburg, bei mittleren Verhältniſſen etwa nnr
das 25 fache bis zum 30 fachen des Friedenspreiſes bei den in Ausſicht
ſtehenden Kirſchenplantagenauktionen zugeſchlagen werden. Jm JInter-
e der Landwirtſchaft wie des Hbſters Tege es, daß dieſer nittlere
Pachtpreis nicht überſchritten wird. Gleichzeitig wird darauf hinge
wieſen, daß es wirtſchaftlich falſch ſei wenn die Kirſchenberpachtung
mit der Hartobſtverpachtung zeitlich verbunden wird. Die Wucher
ſtellen und die ſonſtigen Behörden ſeien von dieſer Stellungnahme unter
richtet worden.
Eine Stromunterbrechung muß, wie der Magiſtrat Heute be
kannigibt, am kommenden Sonntag von vormittags 9 Uhr vis nach
mittags 3 Uhr ſtattfinden. Es haben ſich dringende Arbeiten am
Hochſpannurgsnetz wötig gemacht.

Die nächſte Sihung der Stadtverordneten wird nach der Be
kanntmachung des Magiſtrats am kommenden Montag im alten
Rathauſe ip der Burgſtraße ſtattfinden. Die Tagesordnung ſieht neben
anderen wichtigen Punkten eine grundſätzliche Beſchlußfaſſung über die
Errichtung eines Bürohauſes vor. Die in den lehten Tagen ſo ver
ſchieden erhrterte Frage wird damit wohl endgültig entſchieden werden.

e ühgottesdienſt im Dom findet am Sonntag den 21. Mai um
8 Uhr ſtatt.

ewiſſermaßen gußer Konkurrenz Der Hamburger Correſhondent“

reibt So iſt in den Kammerſpielen wohlnoch nicht gelacht worden wie geſtern. Und die Vorſtellung war
unter uns geſagt auch für Erwachſene unterhaltſamer und an

regender als manche „litergriſche“ Mendvorſtelung.
Dex Vorſtand der Deutſch demokratiſchen Partei fordert, wie

gus einer heute veröffentlichen Anzeige herborgeht, die Mitglieder auf,
ſich zahlreich an der Proteſtkundgebung auf dem Markte am Sonn
tag, vormittags 1156 Ahr, zu beteiligen.

Die Deutſche Volkspartei ſordert ihre Mitglieder auf, an der
Proteſtverſammlung gegen die Schulblüge am kommenden Sonntag
teil zunehmen Näheres ſiehe Anzeige.

Der Vorſitzende der Merſeburger Kriegervereine fordemäß eines Beſchluſſes der Vorſtände von Freitag en t 5 ſie
einzelnen Bereinsmitglieder auf, ſämtlich an der Proleſtkundgebung
gegen die Schullüge am kommenden Sonntag auf dem Marktplatz teil
Zunehmen. Siehe Anzeige.

r

Kberfall.
In der Nacht vom 18. zum 19. Mai wurde ein junger Mann in

der Unterführung am Beohrhef von zwei anf den Trephenſtgfen hen
den und ch afent ſeſſenden Gtrolchen berfallen. Der einige
Stufen höher ſitßense Burſche ſtürzte ſich im kehten Moment auf den
jungen Mann. Letterer, die Lage ſofort erſaſſend, verſetzte dem
Strolch einen Schlag. ſo daß er zurückkaumelte und von ſeinem Kum
pan aufgefangen wurde. Nun konnte der Uberfallene ſeinen Weg fort
ſzen. Damit die Paſſanten künſtighin vor ſolches Fällen bewahrt
hrergtt iſt i z daß dieſer unſichere Plat, der zu
iberfällen geeignet iſt, von der Polizei i t öfter konr ſt, Polizei in den Nachtſtunden öfter kon

S n n der Kolonialwarenhändler.,
er Gedanke des gemeinſchaftlichen Einkaufes auf der Grundlagedes genoſſenſchaftlichen Zufammenſchluſſes hat in de Hechſen der

bensmittelkleinhändler immer weiteren Eingang gefunden. Wie die
Organiſationen anderer u dienen die Einkaufsgenoſſenſchaften
n Wahrnehmung und zur Sicherſtellung gemeinſchaftlicher Berufs
ntereſſen. Jhre Hauptaufgabe beſteht jedoch in der Erzielung nied

riger Einſtandspreſſe, die den Kolonialwarenhändlern dadurch den Kon
erleichtern ſollen, daß ſte es ihnen ermöglichen, durch

Gewährung niedrigerer Verkaufspreiſe die Konkurrenz fähigkeit zu heben
und ſomit wirkſam an der Löſung des ſo ſchwierigen Ernährungs

e enDie Reichsorganiſation der Einkaufsgenoſſenſchaften der Kolonialwaren handler in Deutſchland iſt der Edeka i deutſcher kauf
männiſcher Genoſſenſchaften e. V., Berlin W. 57, Potsdamer Straße 91,
dem gegenwärtig 400 Einkaufsvereine mit annähernd 30 000 Einzel
mitgliedern im ganzen Deutſchen Reiche angeſchloſſen ſind. Der dies
fährige Verbandstag dieſes Verbandes wird in der Zeit vom 11. bis
15. Junt in Swinemünde abgehalten werden und verſpricht ein für
den geſamten deutſchen Kleinhandel außerordentlich wichtiges Ereignis
e Die ſo überaus aktuelle Wucherfrage, die vielfach in einemr hen e und ehrlichen Kleinhändler kdrgenden Sinne aus
gelegt wirb, gelangt zu einer rn Exörterung. ierbei wird
der genoſſenſchaftlich organiſterte Kleinhandel den Vorwurf des Wuchers

St e re nene m er, der nur ein Glied in der
elte des Warenvermittlungsganges vildet, von ſeinen Lieferanteebenſo abhängig iſt, wie der Verbraucher ſelbſt.

Tageskalender.
Sonnabend den 20. Mal.

Hffentliche Verſammlung der Freidenker in Beihs Geſellſ haus,
abends 287 Uhr

Stiftungsfeſt der Oberſchleſier.
Sonntag den 21. Mat

DOperettenabend in Beths Geſellſchaftshaus.
Kunbgebang n die Schuldlüge auf dem Marktplatz
Kyffhäuſer-Bund: Provingialvertretertag in Rülkes Fremdesvef.
Schießklub Merſeburg: Ausflug nach Höſchen.
Geſangverein Lyra: Familienpartie nach Löpitz.

Montag den 22. Mai.
156. Bilbungsabend.

den 28. MaiienstaGeigenherzog- Aufführung im. Schlopgartenſalon
Rauferei. Vahnh eingeng kam es geſtern abend gegen

6 Uhr zwiſchen zwei jungen Männern zu Meinungsverſchiedenheiken,
welche mit einer Rauferei endete. Erſt durch das Dazwiſcheutreten
Cinah Neifenden konnte der Streit geſchlichtet werden.

halten und man fand bei

Zurnen,
Naumburg 05 (Higareſerve) 99 I 1.2(1 9).

Vor ca. 300 Zuſchauern führten beide Mannſchaften bis zum Ende
ein ſchönes, flottes und ſaites Spiel vor. 99 geſtaltek (troßdem an
fangs mit nur 10 Mann) das Spiel durchaus offen. In der 20. Minute fällt ditrch den Linkzaußen der Gäſte das erſte Ler für Naum-
burg Kurz darauf vervollſtändigt ſich 99 auf 11 Mann und e ſich
nun nach immer erneuten Angriffen in des Gegners Swielhälfte feſt
Aber der vorzügliche Torwächter der Gäſte a es zu keinem S
kommen. Torpfoſten und Querkatte greifen auch mehrere Male helfen
ein. Und ſo geht es mit 1.0 für Naumburg in die Pauſe. Dann
geht es weiter in friſchem, floktem Tempo und es gibt vor beiden
Toren ſhannende Motnente, die aber zu keinem Erfolge ſühren. Bis
endlich Sölter (99) durch verwandelten Strafſtoß gleichzieht. 10 Miitten vor Schluß ſchießt Sölter das ſtegbringende Lor Drotz größten

Eiſers gelingt es Naumburg nicht meht, dem 2 1Reſulka etwas
zu ändern. Naumburg hatte ſeine beſten Leute in den beiden Außen
ſtürmern, Mittelſtürmer und Mittelläufer und einen an vorzüglichen
Torwächter, dem die Mannſchaft es zu danken hat, daß der Torunker
ſchied ein nicht größerer iſt. 99, mit Erſatz ſpielend, war ſehr eifrig
rot ihres guten Spiels ſind jedoch noch einige Mangel zu beheben
99 11 hat durch dieſes Spiel erneut bewwieſen, daß es auch gegen gike
Gegner ſeinen Mann zu ſtellen weiß.

Es wäre noch zu berichtigen, daß nicht dex Gaumeiſter Sportklub
Weißenfels, ſondern De u. ReSpy. Weißenfels gegen Naumburg 05
Ligareſerve verloren hat

Die Magdeburger Vigtorig on 1896 L. Merſeburg.
Am Sonnabend abend 624 Uhr kreten dieſe beiden Vereine zum

vierten Male zum Freundſchaftsſpiele gegeyeinander an gewiß ein Be
weis recht guten Einvernehmens. Zweimal ſpielte der V. in Magde
burg gegen die Viktorig, eintnal ſtegte Merſeburg mit 20, das zweite
Treffen dort endete unentſchieben 2 2. Die erſte Begegnung überhaupt
hatten die Mannſchaften im vorigen Jahre in n dieViktorig mit 30 einen glänzenden Sieg herausholte. Die Magde
burger Mannſchaft hat eine üchtige Schule hinter ſich, man merkt
ihr deutlich die ungariſche Schule an und die Arbeit ihres Trainere
hat gute Früchte getragen. Heute iſt ſte unſtreitig die techniſch volle 3
kommenſte Elf des ganzen Elbekreiſes. Anfänglich vermochte ſie ſich
in den Verhandsſpielen nicht recht durchzuſeten, da es ihrem Sturm
an der nötigen Durchſchlagskraft fehlte. Mit Beginn der zweiten
Sexie änderte ſich das Bild dann mit einem Schlage. Durch Um
und Neueinſtellungen erhielt der Angriff der Elf den nötigen Nach
druck und nun ſchritt ſte on Sieg zu Sieg, um als zweiter in
der Tabelle hinter dem Kreisneiſter zu enden, der zu ſeinem Glück
die Meiſerſchaft ſchon n der Taſche hatte, denn gegenwärtig dürfte er
der Viktoria nicht mehr gewachſen ſein. Die Spielweiſe dieſer
Neaghehurger Mannſchaft wohlverſtanden nur dieſer hat einen
Kart ſübbeutſchen Einſchlag kurzes, flaches Poſſen, elegantes Abſpiel.
Reben etet Stellungsſpiel verfügen die einzelnen Spielex über einen
ſehr ſchnellen Start. Da die Flügel der 96 er ausgezeichnet beſetzt
ſtnd und das Jnnentriv ziemlich wuchtig in ſeinen Aktionen iſt, wird
die Merſeburger Verteidigung vor eine Aufgabe geſtellt, der ſte auf
die Dauer kaum gewachſen ſein wird. Haars laſſen wird der V
alſo wohl müſſen, doch ſollte anderſeits Kin Sturm in der Beſetzunwie am vergangenen Mittwoch gegen Preußen ebenſo s a
gegen das Heiligtum der Magdeburger anren nen ommt be
dieſem Spiel aber einzig und allein auf die Fahigkeiten der Läufer
reihen an, diejenige mit dem größeren Stehvermögen und der größeren
Elgſtigitat gibt den Ausſchlag. Verteldigungen und Stürmerreihen
halten ſich die War Es wird bei trogenen Veden zweifellos zu
einem aufregenden Kampfe kommen, der mit ar krappem Torunker-
ſchied enden ſollte. Geſpielt wird auf dem fo Sportplahe an der
Krautſtraße.

Um die deutſche Fußbalmelſterſchaft.
Zum Spiel F. C. Nürnberg- Spielvereinigung Leipzig

an kommenden Sprmttag.
Wie ſchon berichtet worden iſt, ſind am letzten Sonntag die einelnen Landesmeiſter endgültig feſtgeſtent worden eben Ver

andsmei er kreffen nun mit dem Verteidiger der Fußballmeiſterſchaft,
dem 1. Nürnberg, zum erneuten Kampfe um die deutſche Fuß
hallmeiſterſchaft zuſammen. Die Ausſcheidungsſpiele werden nach dem
og. Pokalſhſtem ausgetragen. In der Vorrunde kreffen alle 8 Mann
haften aufeinander. Die geſchlagenen r ſcheiden dann

endgültig aus, ſo daß in die Ziviſchenrunde noch 4 Vereine kommen,
von denen wiederum zwei ausſcheiden. In der Schlußrunde ſtehen ſich
hann die beiden bisher ungeſchlagenen Mannſchaften im Entſchelbungs
kampf gegenüber. Mit dem ſiebenten Spiel iſt dann der Meiſter, der
die höchſte d Fußballehre errungen hat, ermittelt. Jn n
Jahre ſoll nun die Schlußrunde im Rahtnen der deutſchen Kampfſpiele
im Berliner Stadion ausgetragen werden, vorausſichtlich am 18. Juni.
In der Vorxrunde am kommenden Sonntag erſcheinen olgende Mann
e auf dem Pkan: In Karleruhe Wacker- München gegen Arminta
Bielefeld (Schiedsrichter KappeheleBerlin); in Berlin Norden Nördweſt
gegen Viktoria n (Schiedsrichter Chemnitz Lelpzig), im Gebiete des
e ußballvberbandes Hamburger Sportverein gegen Di
taniaStetti

r Tn

Wetterwarte
V. W. am 20. 5. (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, mäßiger Regen,

Temperatur gegen Freitag wenig verändert. 21. 5. (Sonntag): Wol
fig, zeitweiſe heiter, tagsüber ziemlich warm, etwas Regen

Vermiſchte Kachrichten.

Brand einer württembergiſchen Textilfabrik.

Stuttgart, 19. Mai d Brand in der Württ r
Kattunmanufaktur Heidenheim ſtellt ſich als weit größer heraus al
urſprünglich angenommen wurde. Dank dem furchtbaren Gewitter
regen, der während der Feuersbrunſt herniederpraſſelte, konnte das
Feuer eingedämmt werden. Der Schaden wird auf 100 MillionenMark geſchäzt. Da die Maſchinen ſamt er nd vernichtet
ſind, muß der Betrieb ſtillgelegt werden. Infolge des Brandunglückes
wurde die PRotierung der Aktien an der heutigen Stuttgarter Börſe

eſtrichen. Der Geſamtkomplex des Unternehmens war mit 150 Mil
ionen Mark gegen Feuersgefahr verſichert, an der Verſicherung ſind

30 deutſche Geſellſchaften beteiligt. e
Ver hinderte Radiunmſchiebung.

Wie der „L.-A.“ aus Jſerlohn meldet, beſchlagnahmte die Krimfnalpolizei e iligeann Radium im Werte von über 1 Millivn Mark
das von einem Manne ins Ausland verkauft werden ſollte. Der Pe
e behanptet, das Radium im vorigen Jahre von der Radiologiſchen

eſellſchaft in Berlin erworben zu habett, was er aber wicht nach
weiſen kann. In die Angelegenheit find auch einige Jſerlohner
Bürger verwickelt.

Ein Meteor in Nordamerika.
In der Gegend von Norfolk (Virginia), be Blackſtone, iſt ein

xieſiger Mekeor auf die Grde gefallen und hat ein Loch von ungefähr
165 Quadratmeter in den Boden geriſſen. Die Erſchütterung war weit
Hin bemerkbar. Der Meteor ſcheint ſich aus metalliſchen Beſtandteilen
zuſammenzuſetzen.

Rigaer Falſchmünzer.
Eine aufſehenerregende Fälſchung iſt in Riga aufgedeckt wordenBei einer a ereerele in der Saatsbant ergab t daß ein Teil

eines von Rigaer ſozialdemokratiſchen Organiſationen für die gewerkſchaftliche Rußlandhilfe geſammelten Betrages aus falf hen 500-Rubel

e agnr wurden von der Stagtsbank ange
hnen 18 000 Rubel in falſchen Scheinen.

ei der Hausſuchung im Zentralbüro der Arbeiterorganiſationenwurden neben Pohen Simmen Scheine über 5000 Rubel ge
fälſchter Scheine gefunden, ferner volſchewiſtiſche h r ſowie
ein Verzeichnis von Spenden für verhaftete Kommuniſten. 28 Per
ſonen wurden verhaftet

Die Bibel in 550 Gprachen.
Jn der Jahresverſammlung der Britjſchen und Ausländiſchens

Bibelgeſekſchaft wurde die intereſſante Tatſache berichtet, daß gegen
wärtig Bibelausgaben in 5560 Sprachen exiſtieren. Damit hat ſich
die Zahl der von dex Geſellſchaft veranſtalteten Bibelausgaben r
1913 um 100 weitere Sprachen vermehrt. Auf der jüngſten Bibelliſte
erſcheinen 13 neue Sprachen, darunter allein 6 afrikaniſche.

einen beſtand.

dafür He

ügte. Wuch zu Bennn der zweiten Spielhälfte noch

n (Schiedsrichter Nederberger-Stuttgart), in Halle der

s mee e

verkehrs auf eine P

Sport
F. C. rer gegen Spielvereinigung Leipzig (Schiedsrichter Dr.

BaumenzKöln).
Die meiſten Ausſichten in dieſen in um die deutſche Meiſter

Saft hat in dieſem Jahre wieder der Verteidiger 1. F. C. Nürnberg,
der ſchon zweimal hintereinander dieſe hohe Ehre errang Und der
Nürnberger Chub wäte ſicherlich auch der würdigſte Träger und Ver
treter der deutſchen Fußvalmeiſterſchaft, der alle re des Sport

thlikums für ſich hat. Die Liſtunnen der Nürnberger Elf ſtehen bis
er d a. Es gibt eigentlich nur nnt zwet deutſche Mann
chaften, die im Verein ift Nürnberg genannt zu werden verdienen

Es Kind dies der e Rivale Nürnbergs, Spielvereinigung
ürth, und die Schaffer- El Wacker- München Dieſe hrei Mannſchaften

ilden ſozuſagen die deutſche Extra Liga, mit detten ſich kein rn
Verein meſſen kann und hinſichtlich der Spielform er abfall
würde. Alle drei ſpielen einen ſchöner, kunſtvo z et der nament
5 bei Nürnberg ſelbſtverſtändlich geworden ſie Vorausſetzungen

en einmal bei ſedem einzelnen Spieler und dann bei der
Mannſchaft ſelbſt. Von Nürtbergs Splelern iſt eder ſozuſagen ein
Meiſter für ſich. In der Technik der Ballbehandlüng, im Stellungs

vermbgen, im e Zuſpiel leiſtet der einzelne Hervor
e ohne doch dadurch das notwendige Zuſammenſpiel zu hemmen
N t pflegt einen ausgeſprochen flachen, kombinierten Fußball
Der Ball wandert von Man zu Mann, um dann das Spiel im
ſicheren Torſchuß krönen. Daneben kann die Mannſchaft auch ber ſpielen ral hintereinander von Fürth ſchlagen laſſen, ſo daß ihm die Süddeutſche Meiſterſchaft verloren ging. Fürth erlitt dafür durch Wacker

g

e e e e ne nete nausſagen täuſchen, müßten rnberg und er Mün inder Schlußrunde erſcheinen. Die Mannſchaft mit hen

es
Zuſammentr überall das größte AufSegen n e n S erall das größte t Nach ſüddeutſchen

Fauſthall.

v e er hen e Grkppen meiſter
it dent knappen tat von 35 84 Vorteilen gelang es geſternder Jugendmannſchaft der en Verenhgn bie Arghe

Maunſchaft bes Männer Durnvereins zu S Das Sptel vet ver
chiedentlich recht ſpannende Moinente. MerTo ar von Spielbeginn

e e e eT finden konnte und hierdurch weſentlig ntertreffen kam. Bei
albzeit ſtand das Spiel noch tut 19 14 für MeTv deſſen ſicheres

Spiel in der erſten Spielhälfte wohl zu den beſten Ho n e
ſchien einglatter Sieg des Mery. unbeding ſein. Plohlig ändertech aber das Bild. T V. e e mr a bie langen

gaben begannen gefährlich für den Gegner werden. Langſame T. V. auf und bald ſtanden beide zu R. verſuchte nun,

n en n.ich D. Vg. darauf ein und kam hierburch rung.a überaus wechſelvollen a übertrug ſich ſelbſt g Zuſchine

di

ſt auf di chauerunter denen ſich auch die Autoritäten über e
e

ganz im klaren waren. Lngere Zeit wechſelte die rung und der
z vor dem lußSieg begann ein Zufall zu werden wurde Sv M beben ich nervös und Neß S Möglichkeiten

aus. Dagegen ſpielte T. Vg. gleichmäßig ſicher und vehlelt nun bis
zum Schluß die rn um mit 35 34 Vorteilen knapp den Sieg
zu r Hiermit hat Turneriſche e vie innerhalb ihrerGruppe ſämtliche Gegner geſchlagen und ſteht mit 19 Pluspunkten an
der Spite. Nun gilt es noch, in einem n el am 28. Mai

die Gaumeiſterſchaft zu holenegen den Meiſter der and GruSt Heil! r d v
M M d re de ennicht auf dem Spielplatz der Durneriſchen Verein kreheute abend im Freundſchaftsſpiel die Nu wahlmann aft e rhe

riſchen Vereinigung und Sahet I, ſowie Turneriſche Vereinigung III
ältere Turner über 40 Jahre) uhb Schupo t. Namentlich auf dasn n ſei r u e nan Wnregung zur Betätigut n gauſtbDie Spiele Peginten n 7 r ren de

Wirtſchaftlichkeit nd Straßenban. e
Auf die Notwendigkeit, bei der Neuanlage von Straßen n

ſparen und wirtſchaftlich zu verſahren, wird erneut in einem Erlaß
des preußiſchen Miniſters n n r Bei Wohnſtraßen und Kleinſtedlungen kann in Anbetracht des geringen Wagen

aſterung nach ſtädtiſchem Muſter verzichtet wer
den. Auch bei Straßen normaler Breite erübrigt ſich der volle Aus
bau des Profils mit Bürgerſteigen und en Fahrbahn.
werden promengdenmäßig vefeſtigte Mittelbahnen und beiderſeits an
leere Grünſtreifen vollſtändig genügen Wo bege Fahr
ahnen durchaus notwendig erſcheinen, wird der einſhurige Ausbgu in

einer Breite von Meker genügen Das Ausweichen kann auf dem
unbefeſtigten Teil des Weges geſchehen. Als Bauſtoffe zur Be
rn kommen in Betracht Kies, Feldſteine oder Felſenſteinſchlag,
Ziegelt e e Aſche und bei ſandigem Unter
grund Lehm. Auf gute Abwäſſerung durch reichere Ouer- und Längs-
hrofile iſt immer beſonderer Wert zu n gegen können Bord
teine, Plattenbelag und Unterirdiſche Kanaliſation im allgemeinen ge
part werden. Beil Einzelhäuſern, beſonders wenn ſie ten Dach
überſtand haben, erübrigt ſich in der Regel auch das Anbringen der
heute ſehr teuren und wenig haltbaren Zinkrinnen. Die Regterungs-
präſtdenten ſind angewieſen, bei der Prüfung der mit Landesdarlehen

errichtenden Siedlungen auf die a deſer Grupbſätze zuglten. Die Planung von neuen c ſollte übrig e unter
erückſichtigung des noch immer reichlichen ertigen

Straßen erfolgen, um, wo immer möglich, die Koſten für Straßen
van ſag e enen als ges ſärkere Gefecht In einem Aufſgh d

tie Frauen als das ſtärkere Hn einem Aufſatz derWochenſchrift, der Amſhan de wir Berg v
rauenſtaaten, in denen das Weib das größere und ſtärkere An

war. So wird von den Gallierinnen erzählt, daß ſie größer waren als
die Männer und Ammian ſchreibt von den Galliern Wenn einer

e und dabei von ſeiner Frau, die viel ſtärker iſt und
blauäugig, unkerſtüttt wird, dann kann es ein Haufen von Freudenmicht mehr mit ihm auſnehinen, beſonders wenn das Weiv, don Reagen
in die Höhe werfend und vor Wut e en Die ungeheuren weißen
Arme ſchwingt und Fauſtſchläge gleich den Geſchoſſen werer Wurß
maſchinen austeilt.“ Bei den Adombies am Kongo, bei denen die Frau
herrſcht, iſt ſie kräftiger und körperlich beſſer entwickelt als der Mann.
ebenſo bei den Wateitg in Oſtafrika. Jn alken Kulturen, in denn das
Weib die Gleich derechtigung mit dem Manne beſaß, war e e
Körperkraft ſehr bedeutend. Von den Spartanerinnen wird erzählt, damit bloßen Händen einen Ohhten ertwürgen konnten, Und die

gypterinnen wurden die „Löwinnen vom Nil genannt. Als Fapitän
Wahllis Tahiti beſuchte, ſtand an der Spitze des Volteg eine 7
die ſo ſtark war, daß ſie ihn wie ein Kind auf den An m
weite Strecken umhertrug. Aus gaben in Se den
die Frau mehr Macht hat als er t n deann, erzählen Reiſende, es ſe
dort ein alltäglicher Anblick daß die Fränen ihre Männer mit den
Rudern der Kanüs durchprügelten.

Leitung: r Nößn er.Vergntwortlicht Dr. h egfried Kerge
und Feuilletvn; Kurt einhold für r e kalgs,miſchkes und Sport n Komm für den es

mtlich in eBerliner Vertretung Walter Am us, Verlin-Wilmersderf.
De und Setleg der g h. Rößner in

ſie hentige Nummer Amfaht



9

9

Sonntag den 21

9

e r

Trehnitz
Sonnabend, den 20. Mai

wozu freundlichſt eladet

entgegen. 356, M. pro

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 19. Mai 1022.

Sonntag, den 21. Mah, vormittags 11 Ahr

auf dem ine aß in Merſeburg
gegen die Gch

Deutſche Frauen und Männer erſcheint in Maſſen, es gilt die deutſche Ehre
zu retten und uns frei zu machen von den Feſſeln des aller Gerechtigkeit hohn
ſprechenden Friedensdiktats.

e e an tesGeſchäfts Eröffnung Kepgtnnt e kaufen
un Da r i tg onntag, 21. Mat, 9 seſir

zur gefä igen enntnis aß i S nur gut erhalteneBall
9

8
W

L E
G

S Friſe d. 20. Mai S den on 9 Herren Damen Kin der
S es Männergeſang rFriſenrSalon i ehlleidung, Achine u.
es Herrn e Uhr. Es ladetu dlüge des Fri edensdiklatz i et 29 Cuſas, Sarmndl J.freundlichſt ein

n n a V AN G e

5

97
9
9

S

h e n

Der Vorſtand.

W n v n n U W m a a a a u h
ersffne. Um gütige Unterſtützung bittend,

Szeichne Hochachtend
Hans Baarmann.

NB. Meiner alten Kundſchaft vom
Friſeurſalon Weißenfelſer Straße danke ich

Deutſcher Gewerkſchaftsbund.
Ortsausſchuß Merſeburg.

e
Es e Vertreter des s Gewerkſchaftsbundes, der Flüchtlingsvereine u. Militärvereine.

G h a u e an n a n n an nDeutſche Vollspartei.

tun ni

Art. lann. S
Dein

Sonnabend,abends von 7 Uhr an

W im CafeKonzert
und Kabarett

n u ma In
Sonntag, den
21. Mai 1922,

abends 8 Uhr

teren
Bereinsabd.
mit Damen.r Zugl. Tanz

e kränzchenLeimäheges Beſtehen der

Spieler Abteilung

kä i ee Derein

Familtenpartie
nach Löpitz.

Abmarſch 2 Uhr von
der WaterlooBrücke.
Gäſte herzlich will
kommen.Der Vorſtand.

e See ead An nnnſt ln
Sonntag, den 21, Mai, von nachm. 5 an

Familien Ball
Es ladet freundlichſt ein Jranz Siedech.

S i h he in e n en n. e
egellochahtshanne Straßs 29 28.

I. großes Operetten-Gugtsplel
des Neuen Operetten Theaters Halle a, S.

Dit. Rich. Sacher,.
Sonntag, den 21. Mat, abends s Vhr,

Die Fanrt Ins Cluck,
Operette in 3 Akten von Sehwartz, Musik

von E. Wintoerfeld.

Gäste
Golf Sohielg vom Stadttheater Hallo a, S.
IIss Valtant, 1. Operettensoubrette vom

Operettentheater Erfurt

Preise der Plätze einschl Steuer num.
Platz 12 Mk. unnumerferter Platz M.

S
O

e für die bisherige Unterſtützung.
9

Unſere Mitglieder werden a gelerder vollzühlig

an der

vimntag, den 21. Mat, vorm. 11 Uhr auf dem J
Marktplatz teilzunehmen. Der Vorſtand.

e e e ger Nartonettenkane

W. eharton ung e. Schtehtl

Maler und Bildhauer aus München

Eine unvergleſehliche
Darhbietung

sind diese entzückenden

Ansenden, Sprechenden u. fanzenden

Deutseche Demexkrat, Partei.

Aer le Schule
Die Demokraten nehmen

W an der Proteſtkundgebung

n d. 21. ne z Uhr vorm. auf demO Marktplatz teil. Erfüllt
Eure vaterländiſche Pflicht

Der Vorſtand.

e

Merſeburg. Kriegervereine.

8

Sämtliche Mitglieder werden gebeten, an der

e e c

e

n Iam kommenden Sonntag 11 Uhr teilzunehmen, z Gaſthof

e e ehe LindnerG. „V. Euterpig
Sonntag, den 21. Mai 1922, nachmittags 3 Uhr
Tänzchen r gr. Wurſtauskegeln

und großem Hreisſchießen. l
Beginn des Kegelns: Sonnabend abend 6 Uhr.

Bund der Frontſoldaten. Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen

Zur Kunbgebung am 21. d. Mts. Der Wirt. er Bergnügungs Ausſchuß

Eichardt.

W h h n n re a e a e e e
Es handelt sich bei diesem Vaters das eine ernste

Würdigung Verdient, da es den durchaus gelungenen, Vor
ueh darstellt, unsere uralten Marionettenspiele, welehe ja

h

c S

lter sind als die durch Menschen dargestellfen Schauspiele,

geh e S Auf zur Baumblüte m en
Arbeiter!

in Merſeburg, Beth
am

Es ladet ein

9
S

8 S S
I

99
9 9 9

s 2
9

Erſcheint in Maſſen in dieſerha öffentlichen Verſammlung

Am die Votträge des Genoſſen Paul Kriſche Berlin anguhoren über:

1. Sozialismus und Freidenkertum.2. Die weltliche Schule. (Die bevorſtehenden Eleenbeitatewahlen,

3. Ausſprache über die gehörten Vorträge.
Die Hexren Lehrer und Geiſtlichen ſind beſonders zu dieſe

Verſammlung eingeladen.
Redefreiheit garanttiert.

die Kulturgeneinſchatt proletariſch. Freidenker Deutſchlands.

a ntreten der Mitglieder 11 Ahr Caſino wer e e
8 in Kkünstlerischer Gestaltung neu zu beleben. Durch Mario-

nettenspiele wurden geistreiche Männer und Frauen aller
eiten und Länder angeregt und entzückt und selbst aufKatteennns Heuschan inen Goethe vermochte es nachhaltigen Eindruck auszu-

T. B. Tannhäufer. üben. Die Känstlerische Leitung steht unter den Drama-Sonntag, n 21. Mai 1922, n s Uhr nachm. fargen und Regisseur K. Melich, Röln, und P. Hafer,
z ch Hannover. r Die entzüokenden PFigurinen, prächtigen Deko-Tanz ranz en 9 rationen und Requisiten sind in dem Kunstatelier K. Oharton

verbunden mit gr. Heflügelanstegeln u. Preis 5 und O. Schiehtl, Maler und Bildhauer aus München, ange-

e t ne h Ente. fertigt. Die Technik der Bewegungen ist durch jahre-Er hret freundlichſt ein Der Lergn, Ausſchuß langes Studium derartig vollendet, daß jeder Akteur wie ein
lebendes Wesen sprechen, singen, e und tanzgen Kann,

e (Siehe den Aufsatz „Deber das Marionettentheater“ in
5 H. v. Kleist's Werken.) Die Auswahl des Spielplanes istSper A. 49 W so geschiokt gewählt, daß von Anfang bis Ende wahre

Lachstürme hervorgerufen werden und wird in der II. Ab-

Sonntag, den 21. Mai I

von 6 Uhr an S

a
W

Angeſtellte! Beamte!

s Geſellſchaftshaus, Halleſche Straße 20-26,
Sonnabend abends 7 Uhr

r

Jedem Beſucher wird unbeſchränkte
teilung ein erstklassiger und humoryoller bunter Teil ge-
boten, der durch seine Vollendung und reiche Kusstattung
alles bisher Gezeigte in den Schatten stoellt.
Das Marionettentheater ist in der Tat eine Kunstform für
sioh, dis Ausdrucksmöglichkeiten zuläßt, wie sie den großenBuhnen- und Menschenakteuren verschlossen sind. In dem

e

eeggoseeggeges

wozu freundlichſt einladet

e

von 7 Uhr an, Sonntag, den

21. Mati, von 3 Uhr an

Ballmuſtt,
Heyer.

Malzkeime i im Landwirt
ſchaftüchen Konſumverein zu

haben a Ztr. 540, M.,Ztr. wird auch abgegeben.
Beſſer und vorteilhafter als
Kleie. Jerner kann den
Mitgliedern guter Klein
körniger Mais beſchafft
werden. Beſtellungen nimmt
Baſſenge, Johannisbad

Zentner ſind hei der Be
ſtellung anzuzahlen.

Der Vorſtand.

rhytmischen Spiel der Glieder und ihren pendelartigen
Kurven liegt eine eigenartige Psyohologie der Gebärden-
sprache, die wegen der rührenden und burlesken Drastik
um so wirksamer ist, als in der Marionette selbst Keine
lebendige Seele ist, sis vielmehr mit unsichtbaren Mächten
in unmittelbarer Beziehung zu stehen scheint.
In der Marionette ist die Sohranke des Wirklichen durch-
brochen. Da bewegen sich große und kleine Gestalten
durcheinander, Riesen, Zwerge, Ungeheuer, selbst die
tollsten Ausgeburten der Phantasie Können auf der Bühne
Form und Gestalt gewinnen. Der dramatische Effekt, den
die Marionetten auf den Zuschauer ausüben, ist gelegentlioh

größer als der von lebenden Darstellern. Nur wer einvollendetes Marionettentheater gesehen hat, wird davon
überzeugt sein.

Der Kinemwatograph, der n grgeheh das Marionettentheater
unterdrüokt, Kann nie den Platz des Marionettentheaters
ausfüllen.

S e e e Für dieAh Drehern
Inh: Karl Seelig.

7

Sonntag, den 21. Mai,

gum Zoll

z Nur neueste Tanze Anfang 4 hn,

lenken enKleinbunſthühne ſchien Merehnn,
Neues Schützenhans. Sonntag, den 21. Mai er.

Dir. H. Eilenberger. AusflugTäglich 8 Uhr das große nach ſchen
Mai Programm.

J 4. Tag J Daſelbſt v. abds. 6 Uhr ab

für Mädchen Hangen Herren,

Butlenosen
9 für Kinder Hoerren, in grosser Auswahl

und guten Qualitäten. S
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

n. im Gaſth. z. Deutſchen Hof

g Ball und Zheater. neine Wegen n r Punkt
e h e Inh. 3. Taitza. Hart 19,Merſebg. Korreſpondent. laden freundlichſt ein

(Nebenausg. Schafſtd. 3tg.) Der Wirt Der Vorſtand. n 11777 e

Das Gastspfel findet galt

im groben Sadle des, TIvoll
Landwirte

Desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh v jeder

Sänſehlagin 1 Stunde Sagnne

m. „Kampolda“. B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläuſe ſamt Brut Niſſen.

Zu haben
in der Ritter Drogerie,

Werner Mahlfeldt.

eretten. Tfenter Halle a. G. VerbreunnngsSärge
S velln e eichener M nes oſeſten- S ärge
Re Königin der Nacht. tetalleSärge
Operette in 8 Akten von Walter Koülo. Sarg Magazin n 9., Scholz Ww,

Segehrecht Willl Schur. Dhater Gebr. Schoha Kaſſe ab 10 Uhr (Tel. 6183) ununterbr. geöffnet. e Hotthardtſtraße 34. Merſeburg. Beherdhunt 24.

Eröfknungsworstellung an Sonnahend, 20. Na

Vorverkauf Zigarren-Geschaätt Otto Fuchs,
Kleine Ritterstraßs 16.

e
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Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 19. Mai 1922.
Seite 5.

y eVNationalismus.
Von Dr. Fritz Gerathewohl.

Jm politiſchen Kampfe der letzten Jahre iſt unter den Deutſchen
ein Übel groß geworden, deſſen Bekämpfung ſich jeder pflichtbewußte
Politiker zum Grundſatz machen ſollte: das politiſche Schlagwort.
Viele Begriffe ſind uns zu leerem Klang geworden, verloren für uns
im ſteten Gebrauch ihre Bedeutung. Andere wiederum wurden von
wenigen willkürlich eingeengt, mit beſtimmter Abſicht zur Kampf
parvle geſtempelt und erlitten damit Einbuße an ihrem urſprünglichen
Wert. Wohl ſind auch Begriffe wandelbar, dem Wechſel der Zeiten
unterworfen, aber ſie können nicht willkürlich geprägt und verändert
werden, ſofern ſie nicht Unwahrheiten oder Schall und Phraſe ſein
ſollen, denn ſie ſind an den Jnhalt gebunden, dem ſie Ausdruck geben.

Ein ſolches Wort ohne tiefere Bedeutung für viele, ein Kampfes
ruf für andere iſt der Begriff des „Nativnalismus“ geworden. Die
einen ſehen in ihm eine Gefahr verborgen, gegen die ſie glauben an
kämpfen zu müſſen, den anderen iſt er Ziel und Sehnſucht ihres
Treibens, verbunden mit beſtimmten formal-politiſchen Abſichten.

Was bedeutet im Grunde dieſer Begriff, der uns verwirrt und
deſſen Erkenntnis, uns ſo notwendig iſt?

Sein Stamm iſt das Wort „natio“, d. h. „das Volk“, die Gemein
ſchaft aller, die nach Abſtammung und Sprache miteinander verwandt
ſind und eine ſtaatliche Gebundenheit gefunden haben. „National ſein“
heißt alſo ſich der Zugehörigkeit zu dem Volksganzen bewußt ſein,
„natipnal handeln“ im Sinne und Intereſſe der „natio“, des Volks
ganzen wirken; Nationalismus iſt demnach das Beſtreben, ſich dafür
einzuſetzen, daß ein Volk ſich ſeinem Charakter und ſeinen Not
wendigkeiten gemäß entwickle.

Worin das „Intereſſe“ eines Volkes in ſeiner Vergangenheit lag,
das zeigt ſeine Geſchichte, und zugleich auch, ob dafür in der rechten
Weiſe gekämpft wurde.

Worin die Notwendigkeiten der Gegenwart liegen und wie man
ihnen mit beſtimmter Ausſicht auf Erfolg zu begegnen hat, iſt alb
gemeingültig von keinem Menſchen feſtzuſtellen, es ſei denn von einem
politiſchen Genie ungeheuren Ausmaßes.

Nationales Gefühl iſt alſo nicht an beſtimmte innerpolitiſche Ziel
ſätze gebunden, ſondern kann allen innewohnen, die ſich der Zugehörig
keit zu ihrem Volke bewußt ſind, ihm dienen und über perſönliche
Intereſſen hinaus für ſeine Entwicklung kämpfen.

Die Wege, die der einzelne geht, mögen ſie nach rechts hin oder
links hin weiſen, kommen für ſeine Beurteilung erſt in zweiter Linie
in Frage. Das wichtigſte iſt, daß ihm das Bewußtſein der Ver
antwortung dem Volksganzen gegenüber, nicht einzelner ſeiner Teile
nur, lebendig iſt und ſeine Perſönlichkeit getragen wird von dem
Glauben an des ganzen Volkes Aufſtiegsmöglichkeit.

Dann iſt er ein echter „Nationaliſt“, in welchem politiſchen Lager
er auch ſtehen möge.

Die ſchwere Not der rheiniſchen Frau.
Noch immer befinden ſich trotz zahlreicher Proteſte, trotz unzähliger

Warnungen, trotz verzweifelter Hilferufe Zehntauſende von unifor
mierten, in franzöſiſchem Solde ſtehende Wilden und Halbwilden am
deutſchen Rhein. Sie gehören anderen von der weißen durch tiefe
phyſiſche und moraliſche Unterſchiede weit entfernten farbigen Raſſen
an, ſie bedeuten eine ſtändige Verhöhnung einer kulturell hochſtehenden
europäiſchen Nation ihre Anweſenheit iſt eine dauernde S
die Sicherheit und Ehre aller rheiniſchen Frauen. Neben dieſer ſtän
digen Bedrohung durch die farbige Soldateska ſind es aber auch noch
v iedene andere Umſtände, die das Leben einer deutſchen Frau im

Gebiet wenn nicht zur Hölle, ſo Doch zu einer dornenvollen
K Ununterbrochener Leiden machen. Wie groß die Fülle dieſer
Leiden iſt, wie ſchwer die Wucht des Beſetzungsdruckes gerade auf dem
Gemüt der rheiniſchen Frauenwelt laſtet, davon gibt ein von der
D. A. G. veröffentlichter „Notſchrei“ pfälziſcher Frauen ein anſchau
re Bild. Wir geben aus dem erwähnten Aufruf folgende Stellen
wieder:

Wir Frauen aus der Pfalz rufen euch auf: Helft uns in unſerer
Not! Wir können nicht länger ſchweigen. Jhr alle wißt, daß es
ſehr viel leichter iſt, einmal ein großes Opfer zu bringen, als täglich
ſich immer wiederholende Nadelſtiche zu ertragen. Wir brauchen eure
Hilfe, und die könnt ihr uns dadurch am beſten bringen, daß ihr
immer wieder eure Stimme erhebt für uns, bis die ganze Welt euch
hört! Wir ſelber können es ja nicht, dürfen nicht hinausrufen, was
un geſchieht, wenn wir uns nicht den ſchwerſten Schikanen ausſetzen

wollen. d Frage Zeit iſt es I

Wiehtſges vom Tage.
Der Völkerbundsrat iſt auseinandergegangen, vhne in irgendeiner

Jes von politiſcher Wichtigkeit nutzbringende Arbeit geleiſtet zu haben.
ie Debatte über das engliſche Paläſting- Mandat wurde vertagt, die

Beſchwerden der Deutſchen in Polen der polniſchen Regierung zur
Erklärung übermittelt. Die Freie Stadt Danzig muß weiter auf die
Entſcheidung warten, vb ſie ein ſelbſtändiger Staat iſt. Es wurde ihr
allerdings die freie unbeſchränkte Jnitigtive in auswärtigen Angelegen
heiten Zugeſprochen, dagegen wurde ihr angeblich aus wirtſchaftlichen
Gründen verboten. Flugzenge zu bauen. Jm Intereſſe des Völker
bundesgedankens iſt zu bedauern daß das politiſche Hin und Her der
r ter Staaten eine Tätigkeit verhindert, die ſegensreich ſein
önnte.

Das neue griechiſche Kabinett Strakos hat nur wenige Stunden
gelebt. Es blieb in der Minderheit, als es ſich der griechiſchen Kammer
vorſtellte. Der Mißerfolg hat ſeinen Grund darin, daß das frühere
Kabinett Gunaris durch eine Zufallsmehrheit in der Frage der
Zwangsanleihe geſtürgt wurde Stratos hatte alſo Recht gehabt, als
er vor wenigen Wochen ablehnte, der Nachfolger von Gunaris zu
werden

l e
Die Tage des Notgeldes ſind e Den Parlamenten wird

demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen, daß das Notgeld, das im Um
lauf iſt. bis zum 30. Juni d. J. eingelöſt werden muß, die Ausgabe
neuen Notgeldes verboten wird. Ein ſolcher Geſetzentwurf wird vom
Publikum, ſoweit es nicht Notgeld ſammelt, freudig begrüßt werden.

Der neue von der Firma Hugo Stinnes gebaute Dampfer, der
am 20. Mai in Wilhelmshaven vom Stapel gelaſſen werden ſoll, wird
den Namen des verſtorbenen Gewerfſchaſtftsführers Karl Legien tragen.
Legien war wie Stinnes ein Verfechter der „Arbeits gemeinſchaft daß
ein Schiff ſeinen Namen kragen wird. beweiſt, daß auch in Arbeit
geberkreiſen die Bedeutung der Gewerkſchaften und die perſönliche Be
deutung eines ihrer beſten Führer gewürdigt wird.

Jm Saarrepier iſt mit Beginn des neuen Schuljahres ein Franzoſe
nicht nur zum Dezernenten für den franzöſiſchen Sprachunkerricht in
den Volksſchulen, ſondern auch zu ihrem Aufſichtsbeamten beſtellt
worden. Dieſe Ernennung widerſpricht ganz offenſichtlich dem Geiſte
des Friedensverkrages Der Völkerbund als Mandatar verletzt ihn
wiederum im Intereſſe der franzöſiſchen Beſtrebungen, das Gebiet zu

galliſieren. 3e e

„Clest moi qui fatt Ia note!“ wurde kürzlich einem Hausherrn
erwidert, der nach mehr als ſieben Monaten an Zahlung erinnerte
Beſchwerden an die vorgeſetzte Behörde ſind wohl möglich, würden aber
endloſe Schikanen einkragen. Sie kochen in unſeren Töpfen mit
unſerer Feuerung und unſerem Gas. Sie ſind die Herrn in unſerem
Hauſe! Was würdet Jhr ſagen, Jhr Hausfrauen, wenn z. B. Jhr
Euer Mittageſſen aufgeſetzt hättet und nach einer Weile findet Jhr
es auf einem Tiſche ſtehen in einer Schüſſel, denn Madame hat gerade
den Topf für ſich gebraucht? Würde es Euch gefallen, wenn Sonn
tag vormittags während des Kochens Madame erſchiene und ihr ge
tragenes Hemd in der Küche auswüſche und es über den Herd hinge
zum Trocknen, wenn die fremden Ordonnanzen von früh bis ſpät mit
der Zigarette in dem Munde in Eurer Küche ſäßen, und die fremden
Dienſthoten dort hantierten

Wir ſind wehrlos und rechtlos im eigenen Lande. Es herrſcht
abſolute Gewalt. Die unbeſchränkte Macht des Siegers üher den Be
ſiegten! Viel ſchwerer jedoch als alles ſonſt iſt für uns Frauen, daß
ſie vielfach Frauen in unſere Häuſer bringen, über deren Herkunft
und Qualität kein Zweifel möglich iſt. Und wir müſſen dieſe Frauen
in unſeren Räumen, unſeren Betten und unſeren Küiſchen dulden, dürfen
ihnen ſelbſt unſere eigenen Wohnräume nicht verſchließen, müſſen ſie
reſpektieren und bedienen und müſſen ſie mit unſeren jungen Töchtern
verkehren laſſen.
Ein Mittel gäbe es das wiſſen wir wohl um all dieſer Not

gleich ein Ende zu machen! Wenn wir nämlich unſer Deutſchtum ver
leugnen wollten!! Denn unſer ſchwerſtes Verbrechen iſt, deutſch zu

ſein Und bleiben zu wollen! Darum kommen wir zu euch, unſeren
glücklicheren Schweſtern, und klagen euch unſere Not! Helft uns die
jenigen ſtützen, die ſchwach werden könnten. Wir wiſſen ja, daß wir
n müſſen um Deutſchlands willen. Aber Jhr müßt uns
helfen!“

Soweit der Aufruf der pfälziſchen Frauen. Welch' erſchütternde
Tragik. gerade in dieſen ſchlichten einfachen Hilferufen liegt, welch
tiefen Einblick der ganze Notſchrei in das Unmaß von Leiden, von
Peinigungen und kleinlichen Quälereien gibt, denen die rheiniſche Frau
in ihrem ſpeziellen Reich in hrem Heim ſeit Jahr und Tag ausgeſetzt
iſt, wird jedes deutſche Weib, jede deutſche Hausfrau wohl am beſten
ſelbſt nachfühlen können. Die Not iſt groß, wir wiſſen es. Wir
wollen an helfen und nochmals rufen, wollen an das Gewiſſen der
Welt appellieren! Ob es ein ſolches jedoch noch gibt, iſt eine andere

ängſt, daß uns Beweiſe davon überzeugen.

h T h ä

Der franzöſiſche „Aberſchuß
Das Intereſſe der franzöſiſchen Hffentlichkeit für die amerikaniſche

Anleihe wird viel dazu beitragen, dem Dakum des 31. Mai einiges
von ſeinen Schrecken zu rauben. Freilich wäre es verfehlt, zu glauben,
durch deutſche Zugeſtändniſſe könne man der Politik Poincarés alle
Zähne ausbrechen; denn in dieſem Falle käme das dicke Ende erſt nach,
und die neuerliche Gefahr, daß wir aus politiſchen Gründen wirtſchaft
liche Zugeſtändniſſe machen, an deren Durchführbarkeit wir ſelbſt nicht
gläuben, beſteht natürlich heute wieder; und man darf nicht vergeſſen,
daß wir heute kaum mehr in der Lage wären, eine Reviſion dur r
füllung zu erzielen. Was wir heute zugeſtehen, daran wird man ſich
halten, denn das internationale Privatkapital wird keine Anleihe um
ſonſt bewilligen. Dieſes nicht umſonſt“ wird allerdings auch für
Frankreich gelten, das den politiſchen Druck auf Deutſchland erleichtern
muß, wenn Deutſchland den amerikaniſchen Geldgebern als kredit
würdiger Schuldner erſcheinen ſoll.

Die große Finanzrechnung Frankreichs iſt jetzt durch amtliche fran
zöſiſche Angaben noch einmal erklärt worden. Demnach ſchuldet Frank
reich insgeſammt 26,2 Milliarden Goldfrancs zu ungefähr gleichenHälften an England und die Vereinigten Staaten; Fran Lich ſelbſt

hat von Rußland, Belgien, Jtalien, Rumänien, Südſlavien insgeſammt
9 Milliarden Goldfrancs zu fordern. Die deutſche Reparationsſchuld
an Frankreich ſetzt man mit 68 Milliarden Goldmark feſt; auf dem
Papier ergibk das ein großes Aktivum. Aber man ſcheint in Frank
reich zunächſt nur damit zu rechnen, daß die 25 Milliarden Goldfrancs,
die man nach offizieller Aufſtellung bisher für den Wiederaufbau der
zerſtösrten Gebiete aitsgegeben hat, von Deutſchland zu erhalten ſein
werden (zum Teil ſind ſie ſchon bezahlt worden), ſo daß dieſer Teil
der Repavation, alſo die reine Wiederaufbauſchuld, zuſammen mit den
9 Milliarden, die man von den übrigen europäiſchen Ländern zu for

dern hat, 34 Milliarden Aktiven gegen das Kriegsſchuldenpaſſivum von
26 2 Milliarden ergeben, ſomit auf dem Papier einen Kberſchuß von
8 Milliarden. Die finanzielle Schlüſſigkeit dieſer Rechnung iſt freilich
nicht ſehr ſtark, da unter den Aktiven auch die 4 Milliarden Goldfrancs
mitgezählt ſind, die Rußland an Frankreich ſchuldet; dieſe Summe iſt
aber in abſehbarer Zeit wohl kaum flüſſig zu machen. Es bleibt alſo
in der Tat nur ein Kberſchuß von 4 Milliarden in dieſer großen
Rechnung.

Was uns daran vor allem intereſſteren muß, daß iſt die Tatſache,
daß hier auch von franzöſiſcher offizieller Seite zum erſtenmal der
ſcharfe Trennungsſtrich zwiſchen der eigentlichen Wiederaufbauſchuld
Deutſchlands und der übrigen RPeparation gezogen wird. Bekanntlich
iſt dieſe Einteilung. die Optimiſten als Vorboten eines Reparations
gbbaues begrüßen könnten, auf der letzten Konferenz der Finanzminiſter
der Entente nicht zuletzt unter dem des amerikaniſchen Einſpruchs, der
dieſe Konferenz geradezu ſprengte gemacht worden! Gleichzeitig hört
man davon, daß auch Amerika durch Morgan eine Begrenzung der
Reparation auf einen Anfangswert von 70 Milligrden Goldmark for
dern will; zwiſchen den 50 Milligrden, die Deutſchland in London an
bot, und den 130 des Londoner Ultimatums ein immerhin ſchon be
achtenswerter Mittelwert, von dem es freilich noch lange nicht feſtſteht,
ob wir, deren Vol'svermögen der Regierungsentwurf für die Zwangs
anleihe mit 100 Milliarden Goldmark feſtſetzt, ihn tragen können.

Die Verſicherungsſteuer.
Jm früheren preußiſchen Einkommenſteuergeſetzz wurden r

Lebensverſicherungsawecke beſondere Steuervergünſtigungen gewährt.
Auch das Reichseinkommenſteuergeſetz hat in gewiſſen Grenzen ein Ab
zugsrecht für die Lebensverſicherungsprämien beibehalten. Jm Gegen
ſatz zu dieſer ſteuerlichen Berückſichtigung der Notwendigkeit, daß die
nicht penſtons- und hinterbliebenenverſorgungsberechtigten Steuerzahler
ihre Hinterbliebenen oder ſich ſelbſt für ihr Alter nach Möglichkeit
ſichern müſſen, ſteht die Tatſache, daß durch die neueſte Steuergeſetz
gebung vom 8. April 1922 eine beſondere Verſicherungsſteuer eingeführt
worden iſt. Dieſe neue Steuer trifft allerdings nicht nur die Lebens-
verſicherungen, ſondern alle Verſicherungszweige. Aber die Frage muß
gleichwohl aufrechterhalken werden, ob eine beſondere Steuer auf das
Beſtreben, ſich und die Seinen in jeder Hinſicht gegen Wechſelfälle und
Unglück zu ſchüßen und für die Zukunft vorzuſorgen, ſich volkswirt
ſchaftlich rechtfertigt, nachdem doch bisher die Wirkſchaftskundigen in
der Anſicht einig waren, daß es vielmehr eine wichtige Aufgabe des
Staates ſei, dieſes Streben mit allen Mitteln zu fördern. Aber Not
bricht nicht nur Eiſen, ſondern zerſtört guch alle anerkannten volkswirt
ſchaftlichen Lehrſätze und Wahrheiten. So beſteuert denn das neue Ver
ſicherungsſteuergeſetz alle Verſicherungsverträge, die von im Jnlande
befindlichen Verſicherungsnehmern abgeſchloſſen ſind oder die über im
Jnlande befindliche Gegenſtände lauten Nur kleine Lebensverſiche-
rungen bleiben ſteuerfrei, wenn dne Verſicherungsſumme aller auf das
Leben einer Perſon abgeſchloſſenen Verſicherungen den Betrag von zehn
tauſend Mark nicht überſteigt oder wenn bei Rentenverſicherungen die
Jahresrente nicht höher als eintauſend Mark iſt. Ferner bleiben von
ſonſtigen Verſicherungsarten Keine Viehverſicherungen, wenn die Ver
ſicherungsſumme unter 25 000 (fünfundzwanzigtauſend) Mark bleibt,
Verſicherungen gegen Tumulte und Unruheſchäden, Arbeitsloſenverſiche
xungen, Kränkenverſicherungen, die auf freie ärztliche Behandlung, freie
Heilmittel und ein Krankengeld von nicht mehr als fünfundſtebzig Mark
täglich lauten, Verſicherungen, die als Erſatz der Reichsarbeiterverſiche

Die Porzellanprinzeſſin.
Roman von Max Schmidt-Schiemfels

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Fräulein Tyſſenberg wußte bisher jede Annäherung zu verhindern.

Unter den Bewerbern waren prächtige Menſchen. Alle lernten die
Ausſichtsloſigkeit ihres Bemühens einſehen. Vor Jhnen war es Graf
Weſtern, der ſich die Flügel verſengte. Der Verdacht etwaiger Be
rechnung wegen der Tyſſenbergſchen Millionen fiel bei ihm fort. Er
hatte ſelbſt Geld genug, und die Weſterns halten überdies auf reines
Blut. Der arme Kerl tat mir leid. So vernarrt ſah ich noch niemals
einen Menſchen. Er ließ ſich dann verſetzen. So kam er noch am
eheſten über die hier ortsübliche Kinderkrankheit junger Leutnants
hinweg. Auch Sie, lieber Freund, werden darüber hinwegkommen.“
der gen Sie doch die geiſtreichen Scherze“, entgegnete Settlitz ver
rießlich.

„Jm Grunde tut das Mädel ganz recht, wenn ſie keinen Offizier
mag“, fuhr Mengden fort. „Die Thſſenberg als kleine Frau Lentnant.
Das wäre ja ganz undenkbar.“ Der Sprecher lachte beluſtigt auf.

„Der Zukünftige könnte den Dienſt quittieren“, warf der Baron ein.
„Und was ſollke er dann beginnen Den Prinzgemahl ſpielen

fragte Mengden mit ſpöttiſchem Auflachen. „Das iſt nicht jedermanns
Sache, und ich habe Grund anzunehmen, der ſtolzen Reging dürfte an
einer ſolchen „dekorativen Figur“ wenig gelegen ſein. Oder ſollte ſich der
Hausherr bei ſeiner Frau auf Lebenszeit als Buchhalter anſtellen
laſſen Danke ſchön! Nein, die Werksherrin muß ſchon einmal einen
Mann neben ſich auf den Thron erheben, der ihr ein Mitarbeiter ſein
kann. Darum wird ſie eines Tages als vernünftig denkendes Mädel
den Vetter heiraten. Sie werden ihn kennen lernen, dieſen Vetter. Er
verkehrt im Kaſino. Von Jugend an war er ihr als Gatte beſtimmt.
e hält er ſich ſchadlos für den künftigen Mangel an Ehe
reuden.

„Was hat denn die Perſon der ſchönen Reging mit den Porzellanwerken zu tun fragte Settlitz. „Sie ſteht vo jedenfalls dem geſchäft
lichen Betriebe der Werke vollſtändig fern.“

Der Oberleutnant ſchnitt eine Grimaſſe Fräulein Doktor Tyſſen
berg beſitzt den Ehrgeiz, die Werke mit Hilfe ihres Direktors höchſtſelbſt

zu leiten.“ e„Allerhand Achtung, meinte Settlitz ironiſch. „Die Dame beginnt
mich zu feſſeln. Was hat ſie denn eigenklich ſtudiert n

„Chemie und Volkswirtſchaft. Jn Heidelberg hat ſte promoviert.
„Muß ein koloſſal ſchneidiges Weib ſein, dieſe Regina“, ſpottete

Gerold weiter. Kann e mir vorſtellen. Mit Tintenfingern und in
koketter Arbeitsbluſe will ſie auch während der ernſten Arbeitszeit als

Dame angeſehen ſein. JDie Schwadron hatte die Stadt erreicht und d jetzt nach der
Kaſerne ab. Das Pferdegetrappel auf dem Pflaſter erſchwerte die Fort
ſetzung der Unterhaltung. e

Einige Tage darauf war Baron Settlitz der ſchönen Reging Tyſſen
berg vorgeſtellt worden. Jm Garten des Oberſten war es, wo zu Ehren
des Geburtstages der Tochter des Hauſes eine kleine Feſtlichkeit ſtatt
fand. Mit der kühlen Hoheit einer Fürſtin nahm das junge Mädchen
von ſeinem Daſein Notiz. Ein junger Leutnant, hierher verſetzt. Er
läßt ſich vorſtellen. Das iſt ſelbſtverſtändlich, das erfordert die Höf
lichkeit.

über Gerolds Stirn zog eine leichte Röte des Unwillens. Wa
bildete ſich die Porzellanprinzeſſin ein Na, er konnte auch hochmütig
ſein, wenn es darauf ankam. Gemeſſen trat er zurück. Nicht eines
Wortes hatte man ihn gewürdigkt.

Unter der grünberankten Pergola ſchimmerten die weißgedeckten
Tiſche. Die kühle Sektbowle perlte in hauchbeſchlagenen Gläſern.
Kriſtallſchalen mit köſtlichen Erdbeeren lockten. Man fand ſich zu
zwangloſen Gruppen zuſammen.

Gerold war einſilbig. Vergeblich verſuchte er in den heiteren über
mütigen Ton der jungen Leute einzuſtimmen. Jmmer mußte er an
Reging denken. Von ſeinem Platz aus konnte er ihr gerade in das
hochmütige, blaſſe Geſicht ſehen. Sie ſaß am Nebentiſch. Der Ritt-
meiſter Graf Lantzau war angelegentlich um ihre Gunſt bemüht. Sie
aber ſchenkte ihm kaum ein Lächeln. Gleichmütig folgte ſie der Unter
haltung, ohne ſelbſt lebhaften Anteil daran zu nehmen.

Wenn ſie immer ſo kühl bleibt, wirkt ſie direkt langweilig, dachte
der Baron

Abſeits hinter dieſem Gebüſch ſpielte das Trompeterkorps des Re
giments. Man bekam ausſchließlich klaſſiſche Muſik zu hören

Die Frau Oberſt liebt dieſe“, erklärte Marie Waldner, die Tochter
des Forſtmeiſters, die neben Gerold ſaß. J
ſog „Das finde ich ſehr nett“, antwortete Settliß, um nur etwas zu
agen,

„Wirklich?“ lachte die hübſche Marie. „Die Herren bevorzugen in
der Regel die leichten Operettenmelodien.“

„Settliß macht auch hierin eine rühmliche Ausnahme meine liebe
Gnädige“, rief Mengden über den Tiſch herüber. „Er iſt ein muſika
liſches Univerſalgenie, ſpielt jedes Jnſtrument, das Sie wünſchen, ſogar
die große Trommel.“

„Wie intereſſant!“ rief die Baroneſſe von Poſern. „Da ſollten Sie
uns etwas zum beſten geben.
Ich werde mich hüten“, meinte der Baron. „Meine Künſte ſind

zigeunerhafter Art. Sie unterſcheiden ſich nicht weſentlich von dem
Grammophon.“

Der kleine Oberleutnant lachte. „Er ſchwindelt aus Beſcheidenheit
Neulich hat er Geige geſpielt wie ein junger Gott. Wenn er Heute
den Dienſt quittiert, kann er morgen als Künſtler auftreten

Settlitz verzog den Mund. „Oh gewiß beim Uberbrettl! Wenn's
mal init dem bunken Rock vorbei ſein wird, trete ich vielleicht als muſi
kaliſcher Hanswurſt auf. Dazu langt's

„Er ſoll uns nachher etwas vorſpielen“, entſchied Leutnant Klingen-
berg. Damit wird er am beſten ſeine eigenen Worte Lügen ſtrafen.“

Eine Ordonnanz trat heran und bot Zigarren und Zigaretten an.
Die Herren verſorgten ſich. Der Oberſt führte ein ſehr rauchbares
Kraut; das wußte man es kam direkt von dem Schwager aus Holland.

Gerold war aufgeſtanden. Die Ersrkexung ſeines muſikaliſchen
Hönnens behagte ihm nicht. Da ſah er ſich Ulg von Torbegge gegen
über, die ihn aus ernſten Augen anſchaute.

„Sie ſollten nicht ſo ſprechen, Herr Baron“, ſagte mit leiſem Vor
wurf die blonde Oberſtentochter. „Warum ſpotten Sie über ſich ſelbſt

Gerold ſah, wie eine flüchtige Röte auf dem zarten Den des
Mädchens kam und ging. Wer weiß, ob es Spott iſt erwi erte er.
„Einmal vielleicht bald wird es doch zu Ende ſein.

„Wenn Sie es darauf anfangen dann freilich.“
Er hörte den Vorwurf und empfand, wie herzlich gut die Mahnung

gemeint war. über ſeine ernſten, gebräunten Züge ging ein freudiger
Schimmer. „Jch danke Jhnen für Jhre Güte, gnädiges Fräulein ver

etzte er in auffallender Wärme. Es ſchien, als wolle er nach der Hand

es Mädchens faſſen. nUlla lächelte glücklich und ſah bittend aus ihren braunen Augen zu

ihm auf. „Nicht wahr, Sie ſpielen dann JGerold ſchlug die Hacken zuſammen. Ja weil Sie es wünſchen
Einem Geburkstagkind darf man einen Wunſch nicht verſagen. Jch

werde nur für Sie ſpielen.“ J iEs war, als wenn ſich während des kurzen Geſprächs ein Band ge
knüpft hätte zwiſchen den beiden jungen Leuten Das Mädchen wendete
ſich in plötzlicher Verwirrung raſch ab. eDex Abend dunkelte allmählich. Die Ordonnanzen zündeten bunte
Papierlaternen an, die in langen Ketten unter dent Laubengitter ſich
hinzogen. Auf einer langen Tafel war ein kaltes Büfett aufgeſtellt.
In hohen Tulpen ſchäumke kühles Bier und inmitten von Eisimaſſen
ſkanden weitbauchige Kannen verlenden Weines. Man bediente ſich
ſelbſt. Mit mildem roſigen Schein übergoſſen hohe Stehlampen die
kleinen Tiſche, an denen die Gäſte Platz ſuchten zum zwangloſen Tafeln.

Das Abendbrot zog ſich in die Länge. Dann aber kam plötzlich Be
wegung in die Reihen der Gäſte. Zwei Leutnants, als wandernde
Scholaren verkleidet, traten in den Lichtkreis. Mit angenehmen Stitn-
men ſangen ſie ernſte und heitere Lieder zur Laute. Die beiden Sänger
e ihre Sache ſo nett, daß ſie ſich zu einigen Zugaben verſtehen
mußten.

Darauf erſchien eine pikante Rokokodame, die Lieder in altfrangs
ſiſchem Stil vorkrug. Die temperamentvolle Sängerin war Frau von
Aſſelyn, eine junge Witwe. Sie hielt ſich beſuchsweiſe bei ihrem
Schwager dem Riktmeiſter von Uslar, auf. Die Begleitung der nied
lichen Geſänge erfolgte durch eine Geige und ein Cello

Der ſchlänke Regimentsadjutant Freiherr von Krone glitt mit Ge
wandtheit von Grube zu Gruppe und ſuchte nach Opfern für weitere
Vorträge ähnlicher Art. Dem Oberſt ſagten heitere Sachen beſonders
zu. Sie boten ihm den Ausgleich für die ernſte Muſik, die ſeine Gattin

bevorzugte. JGeroih von Settlitz ſtand mit einigen Herren in der Nähe eines er

höhten Vorbaues, der als VPortragsplatz diente. Seine Blicke gingen
hinüber zu Reging Tyſſenberg. Sie hörte anſcheinend auf das, was
Graf Lantzau exzählte. Bisweilen neigte ſie den ſtolzen Kopf ein wenig
vor, und ein kühles Lächeln umſpielte die herb geſchloſſenen Lippen
Die ſchlanken Hände ruhten leicht verſchlungen im Schoß. Das Auge
war in die dunkle Ferne gerichtet.

Von neuem erſcholl Händeklatſchen. Frau en Aſſelyn verneigte ſich
lächelnd und verließ raſch die Bühne. Man ſah daß Herr von Krone
ſie zu einer Zugabe aufforderte. Sie aber ſchüttelte das raſſige Köpf
chen und verſchwand.

Jhr folgte nach einer Pauſe der Komiker. Mit drolligem Gehaben
nach berühmten Multern verſtand es der junge Leutnant in Frack und
Klapphut, die Verbindung mit ſener Zuhsrerſchaft raſch herzuſtellen.
Man lachte herzlich und virlangte ſtürmiſch nach Zugaben. Der Vor
tragende ſpendete willig aus dem Füllhorn ſeiner Kunſt, bis er ſchließlich erklärte, daß ſein Können erſhor ſei.

Ulla von Torbegge trat zu Settlitz. Nun werden Sie uns einer
Vortrag bieten.“ e„Muß es denn wirklich ſein fragte Gerold.

„Herr Oberleutnant von Mengden hat bereits vorgeſorgt“, lächelte
das Mädchen ſchelmiſch. „Herr von Krone iſt dabei, den neuen Mann
einzufangen. Sehen Sie, da naht das Unheil.“
Eine Ordonnanz überreichte dem Baron ein Piſton.

(Fortfetzung folgt.



u Seelenfang, indem er darauf verwies daß in ihm n

Eelte 6. Merſeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Echafſtedter Zeltung). Freitag den Mal r. Kr. 117.rung oder der Reichsangeſtelltenverſicherung dienen, und endlich auchalle Ruce erungen von der Steuer befreit.

5 n e er e p Morr der Verſieh ſzwanz ennig fährli r je tauſen a r Verſicherungsſfummev ne be See hen Hauslebensverſicherung und
agelverſicherung;

zehn Prozent der Verſicherungsprämien bei der Einbruchdiebſtahlver

e We d Haftpftich hnf Prozent der Prämien bei der Unfall- un aftpflichtverſicherung;ken Prozent der Prämien bei der Transport- und Bauriſikoverſiche

rung;
zwei Prozent der Prämien bei der Lebensverſicherung, der Jnvalidi

täts-, Alters-, Witwen-, Waiſen-, Ausſteuer-Sparverſicherung und
allen ähnlichen ſowie bei der Schiffsbauriſiken-, Luftfahrzeug- und
Viehverſicherung.

e der minderbemittelten Altersrentner wird Steuerrück
erſtat a r diejenigen Rentenverſicherungen gewührt, bei denen der
Verſicherke erwerbsunfähig oder älter als ſechzig Jahre iſt, wenn die
verſicherte Jahresrente nicht höher als Mark iſt. Die
Steuer wird von den Verſicherungsgeſellſchaften er e von dieſen
aber natürlich auf die Verſicherten abgewälzt. Wer bei ausländiſchen
Verſicherungsgeſellſchaften verſichert iſt, muß die Steuer ſelbſt enkrichten.
Die Verſicherer und ſonſtige Perſonen, die gewerbsmäßig Verſicherungen
vermitteln, unterliegen der Steueraufſicht.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 19. Mai.

Die geſtrige Reichstagsſizung begann mit der debatteloſen Annahme des Geſetes über die

Gleichberechtignung der Amerikaner in Sachen des Urheberſchutzes.
Darauf entſpann ſich in der fortgeſetzten zweiten des Haus
n des Arbeits miniſteriums eine umfangreiche Ausſprache aus An
aß eines mehrheitsſozialiſtiſchen Antrags, den der Art Schre
Soz.) begründete und der im weſentlichen darauf hinauslief, daß die

egierung einen weitergehenden Schutz der Jugendlichen und Lehrlinge
gegen Ausbeutung in Geſtalt einer verlängerken Arbeits und Lehr
et vorſehen ſoſle. Die Uberſchreitung des Achtſtundenarbeitstages
vllte für Jugendliche und Lehrlinge unter 16 Jahren verboten ſein

u. g. m. Der hinter dieſem AntragDeutſchnationale Biener witterte

älligerweiſe von den weiblichen Jugendlichen nichts geſagt würde, ob
leich dieſe doch des Schutzes in n und ſittlicher Beziehungeſonders bedürfen. Frau Wurm [US.) veſtritt den Deutſch

nationalen überhaupt das Recht zu ſolcher Kritik, und der Abg. Eſſera lehnte die ſog lbemekrett den Forderungen kg ab. Es
i dann noch der Deutſchvolksparteiler Behthin über die mora
ſche und ſoziale Seite des Lehrlingsweſens überhaupt, worauf

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
das bisherige Ergebnis der Ausſprache zuſammenfaßte und ſeinen Dank
ür die ihm im allgemeinen bezeugte Anerkennung abſtattete. Er
ehnte im einzelnen verſchiedene Bedenken von der Rechten ab und

kam im weiteren Verlauf zu der Feſtſtellung, daß er von Amtswegen

den

v
dzeitgeſetz für

ie gelben Gewerkſchaften und ben Nationalverband deutſcher Ge
werkſchaften nicht als wirkliche Gewerkſchaften zu betrachten vermöge.Dieſe Bemerkung erregte auf der Rechten lcbhaen Unwillen, der ſich
in Zwiſchenrufen hörbar machte, worauf Dr. Brauns darauf verwies
daß die Arbeitgeber 7 mit der von ihm e lager Tatſache ja
bereits abgefunden w. tken und alſo ihm als Miniſter doch nichts
anderes übrig bleibe, als dasſelbe zu tun. Zwiſchendurch hatte
Dr. Brauns noch zur ſchleunigen Verabſchiedung des Arbeltsnachweis-
geſetzes aufgefordert und den Arbeigebern im ſüddeutſchen Metall
grbeiterſtreik geraten, auch ihrerſeits Entgegenkommen zu zeigen, nach
dem die Arbeitnehmer die eraufſetzung der Arbeitszeit auf 48 Stun

zugeſtanden hätten. er ſozialdemokratiſche Antrag wegen der
Lehrlinge wurde nunmehr abgelehnt und es folgte eine Ausſprache
über das en ſoziale Verſicherungsweſen, an deren Schluß der
Antrag auf Erhöhung der Wochenhilfe und Wochenfürſorgeſätze Annahme fand. Die Ausſprache e ich noch ſtundenlang hin, n be
ſonders weſentliche Dinge zur Erörterung zu ſtellen. Bei den Tarif
und h nene beanſtandete Roſem an (US,) das Arbeits

ie Bergarbeiter. Nach dem Haushalt des Arbeits
an ſtand der Haushalt des neuen Ernährungsminiſters auf
Tagesordnung. Nach ſiebenſtündiger Sitzung wurde es indeſſen
daß man noch einen weiteren Tag an den Etat wenden müſſe.

Hreußiſcher Landtag.
Berlin, 18. Mai.

r e e parltätiſch behandele, daß er
r

min
der

klar

Das Haus führte heute
die zweite Beratung des Bergetats

Ende. Den Schluß der allgemeinen e bildeten heftige
r r zwiſchen den Abg. Rogg (Kom.), Sobotta (Kom.),
uſemann h und HOtter (US.) auf der einen Seite und den Abg.

von Waldhauſen (Du.) und Dr. Pinkerneill (D. Vpt.) auf deranderen Seite über die Frage, ob die Unternehmer oder die Berg
beiter die Hauptſchuld an dem Streik im Ruhrgebiet tragen. Eine
n darüber wurde nicht erzielt. Jn der Einzelberatung erklärteinſſter Siering, es ſolle alles getan werden zum Ansgiet fer Schä

den, die die Arbeiter und Angeſtellten bei der Beſetzung Oberſchleſiens
erlitten haben.

Jn der dann folgenden zweiten Beratung des Haushalts desW d f d ts miniſter in m kamen beim Ha er vhete,
ege die Abg. Frau Ege (Soz.), Dr. QuaadtFeslem und Wiedemann

Bpt.) zum Wort.Ab yne Sitzung Freitag.

Heutſchland.
Umgeſtaltung der Getreideumlage

Berlin, 19. Mai. (WTB.) Geſtern fand im Reichsernährungs
miniſterinm die angekündigte Beſprechung über die Getreidewirtſchaft
nud die Lage am Zuckermarkt ſtatt, in der Vertreter des Handels, der
Juduſtrie und der Konſumgenoſſenſchaften die unhaltbaren Zuſtände in
der Zuckerverſorgung ſchilberten. Anſchließend fand im wirtſchaftlichen
Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates ebenfalls eine Beſprechung über
die Zuckernot ſtatt. Nach längerer Ausſprache kam der Ausſchuß zu
dem Beſchluß, daß nur durch eine umgehende Freigabe der Einfuhr von
Auslandszucker dem Notſtand, der ſich vor allem bei den kleinen Ver
brauchern geltend mache, geſteuert werden könne. Wie die Korreſpon
denz erfahren haben will, ſei damit zu rechnen, daß der Reichswirt
ſchaftsminiſter die Freigabe der Zuckereinfuhr genehmigen werde.

Jm Kuratorium der Reichsgetreidegeſellſchaft fand geſtern eine Be
ſprechung mit Vertretern der Landwirtſchaft, des Handels, der Mühlen-
induſtrie und der Verbraucher über den Referentenentwurf der Reichs
getreideſtelle im neuen Erntejahr ſtatt. Der Entwurf wird in den
nächſten Tagen dem Reichsernährnngsminiſterinum, dem Reichsrat und
dem Reichstag zugehen. Das Geſetz ſoll möglichſt noch in der erſten
Junihälfte in Kraft treten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der
D. A. Z. zufolge die

Getreidenmlage als ſolche beſtehen bleiben,
jedoch ſoll die Landwirtſchaft bei der Aufbringung und Verteilung des
Getreides in ſtärkerem Maße als bisher herangezogen werden. Der
Preis für Getreide dürfte ſich im kommenden Erntejahr nicht un
weſentlich erhöhen, da die Reichsgetreideſtelle auch im kommenden
Erntkejahr zwiſchen dem Auslands- und den Jnlandspreiſen das Mittel

iehen will. eEin Ernährungsantrag im Reichstag.
Berlin, 19. Mai. (WTB.) Ein dem Reichstag zugegangener

Antrag von Müller-Franken und Genoſſen (Svz.) erſucht die Reichs
regierung, dem Reichstag mit tunlichſter Beſchleunigung Geſetzes
vorlagen zu unterbreiten, nach denen für das Wirtſchaftsjahr 1922/28
das Umlageverfahren für die Erfaſſung des Brotgetreides beibehalten
wird, wobei der Geſamtbedarf in Brotgetreide für die Ernährung der
verſorgungsberechtigten Bevölkerung aus der Jnlandsernte in Höhe
von 428 Millionen Tonnen ſicherzuſtellen iſt. Der Kartoffelbedarf der
verſorgungsberechtigten Bevölkerung ſoll auf dem Wege privatrecht-
licherLieferungsverträge ſichergeſtellt werden. Wenn dieſe Liefe-
rungsverträge auch tatſächlich eingehalten werden, iſt der Erfüllungs
zwang geſetzlich feſtzulegen. Dem ſchrankenloſen Aufkaufen der Kar
toffeln iſt durch geeignete Maßnahmen, Konzeſſionierung des Handels
und eine ſchärfere Kontrolle entgegenzutreten. Jm Jntereſſe der All
gemeinheit iſt die Bewirtſchaftung des Zuckers durch das Reich wieder
einzuführen. Der Bevölkerung iſt pro Kopf und Woche ein halbes
Pfund Zucker zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem für Säuglinge
pro Kopf und Woche 1 Pfund extra.

Höchſte Zeit!
Berlin, 18. Mai. (WTVB.) Bei der Notlage der Preſſe in

folge der hohen Materialpreiſe hat der Reichsverkehrsminiſter einem
Antrag des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger ſtattgegeben, Zeitungs
druckpapier mit rückwirkender Kraft vom 1. Mai von Tarifklaſſe A in
Tarifklaſſe B des Eiſenbahngütertarifes z verſetzen. Der Ausnahme
tarif gilt für Frachtgut bei Aufgabe in Wagenladungen von und nach
allen Stationen der deutſchen Reichsbahnen. Die Sendungen müſſen
an eine Zeitungs oder Zeitſchriftendruckerei gerichtet ſein.

Der Stagtsrat für Ausſetzung des Altersgrenzengeſetzes.
Berlin, 18. Mai. (WTB.) Der preußiſche Staatsrat nahm

einen gemeinſamen Antrag der beiden Rechtsparteien, des Zentrums
und der Demokraten an, dem Staatsminiſterium und dem Landtag
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das Geſetz vom 15. 12. 20
über Einführung einer Altersgrenze einſtweilen außer Wirkſamkeit zu
ſetzen iſt, und zwar gemäß einem Ausſchußantrag, wonach die Außer
kraftſezung bis zur einheitlichen Regelung der Materie durch das
Reich, jedoch längſtens auf zwei Jahre erfolgen ſoll. Ferner wurde die
Ausführungsanweiſung zum Reichsmietengeſetz mit einigen vom Aus
ſchuß vorgeſchlagenen Anderungen angenommen, ebenſo der Antrag der
Arbeitsgemeinſchaft, den Gemeinden infolge ihrer finanziellen Lage die
ihnen aus der Ausführung des Reichsmietengeſetzes erwachſenen Un
koſten vom Staate oder Reich erſtatten zu laſſen.

Die große Koalitisn in Braunſchweig.
Braunſchweig, 18. Mai. (WTB.) Die USPD. hat ein

Zuſammengehen mit SPD. und Demokraten in einer Koalitions
regierung abgelehnt, ſo daß eine Koalition aus Mehrheitsſozialiſten,
Demokraten und Rechtsparteien wahrſcheinlich wird.

Copyright.
Berlin, 18. Mai. (WTB.) Der Reichsrat erklärte ſich mit

dem vom Reichstag angenommenen Geſetzentwurf über den Schutz

Ein außerordentlicher Gtudententag.
Der Verfaſſungsſtreit in der „Deutſchen Studentenſchaft“ be

deutet für ihren Fortbeſtand eine ſchwere Gefahr, da die Gegner der
„Notverfaſſung“ bei ihren maßloſen Angriffen gegen dieſe die Ver
äntwortung, die auch die Oppoſition für die Arbeit der Geſamtheit
hat, völlig zu vergeſſen ſcheinen. Der außerordentliche Studententag,
den der Vorſtand zum 28. Mai nach Honnef a. Rh. einberufen hat,

ſoll eine endgültige und einwandfreie Regelung der Ver
faſſungsfrage er her Er ietet allen verantwortungsbewußten
Teilen der Studentenſchaft Gelegenheit, e darüber klar zu werben,
ob man die Forterxiſtenz der Deutſchen Studentenſchaft“ a einer
möglichen und verſtändigen Grundlage oder ihre Auflöſung will.

Damit erreichen ſie das Gegenteil.
Höch ſt a. M., 19. Mai. (WTB) Der e Miniſter

Volkswohlfahrt Hirtſiefer wollte anläßlich einer Feier des katholiſchen
Arbeitervereins hier in einer Verſammlung reden. Kurz vor der
Verſammlung wurde ihm telegraphiſch mitgeteilt, daß ihm das Reden
von der Beſatzungsbehörde verboten worden ſei.

Bleiben die Amerikaner am Rhein
Köln, 19. Mai. (WTB.) Das Mitglied des amerikaniſchen

Kongreſſes, Oberſt Wilſon, iſt im Auftrage Hardings in Koblenz ein
ren um ſich über die Notwendigkeit des Verbleibens der ameri
aniſchen Beſatzungstruppen am Rhein zu unterrichten.

Das polniſche Munitionslager in Danzig.
D er 19. Mai. (Priv.-Telegr.) S iſt der bereits

vor einigen Tagen angekündigte r Ter mit Munition r
troffen. Es handelt ſich um 10000 Kilo Sprengſtoff, die mitten im
Danziger Hafengebiet gelöſcht werden, obgleich die Möglichkeit einer
Entlöſchung an der polniſchen Küſte ohne weiteres gegeben iſt.

Der Krieg gegen die dentſche Schule in Neu-Polen,
Bromberg, 19. Mai. (Priv.-Telegr.) Zu der Anfrage See

deutſchen Abgeordneten im polniſchen Sejm bekreffs der deutſchen
Privatſchule in Sleſin erfahren wir noch, daß die private Volksſchule
in Sleſin geſchloſſen und dem Lehrer unterſagt worden iſt, weiter zu
unterrichten. Die Deutſchen erhielten bei Strafandrohung den Orts
polizeibefehl, ihre Kinder in die polniſche Schule zu ſchicken. Nach
dieſem Vorgehen der Behörde kann man vhne weiteres annehmen,
daß es das Poſener Kuratorium von vornherein darauf abgeſehen
hatte, die deutſchen Kinder in die polniſche Schule zu zwingen.

Der 29. Geptember in Gpag.
Die Geſchichte des dentſchen Zuſammenbruchs.

Spweit die Hochflut der rechtsgerichteten Schriftwerke Uber den
keutſchen Zuſammenbruch nicht der reinen parteipolitiſchen Tendenz
literatur zuzuzählen iſt, hat ſie eigentlich das wertvollſte Material für
den objektiven Geſchichtsforſcher zur Beurteilung des deutſchen Zu
ſammenbruchs im Herbſt 1918 beigetragen. Das kann man wiederum
an der Hand der Veröffentlichungen des Oberſtleutnants Niemann im
„Tag“ feſtſtellen. Jn ſeinem neueſten Artikel ſchildert er

die Vorgänge vom 29. September 1918 in Spaa
Als er früh gegen 9 Uhr den General von Bartenwerffer trifft, ruft
dieſer ihm zu: „Der Würfel iſt gefallen, wir werden unſeren Feinden
Waffenſtillſtand und Frieden anbietenl“ Oberſtleutnant Niemann
glaubte ſich verhört zu haben, aber auf ſeine erneute Frage beſtätigte
Bartenwerffer ſeine erſte Bemerkung folgendermaßen: „Ja, Waffen-
ſtillſtand! Unſere Lage verträgt kein längeres Hinhalten. Der Feld
marſchall und General Ludendorff ſind unabhängig voneinander zu
Überzeugung gekommen, daß keine Stunde mehr verloren werden darf.
Oberſtleutnant Niemann ſpricht dann von der heilloſen Verwirrung,
die im Großen Hauptquartier herrſchte. Er ſtellt feſt, daß die militä
riſche Kriſe auch eine akute politiſche erzeugt habe und ſpäter berichtet
er von der ſtillen Reſignation, aber auch von der „unverkennbaren
Mißſtimmung gegen General Ludendorff“, die an der Abendtafel ge
herrſcht habe. Herr von Lersner hat ihm damals erzählt, daß disHeeresleitung den Waffenſtillſtand in einer Form gefordert habe

„bie einer Kapitulation gleichkäme“.
Dem Kaiſer g. bei der Darlegung der militäriſchen a geſagt wor
den, es handle ſich um Stunden. Dieſe Feſtſtellungen beſtätigen das,
was von Augenzeugen längſt berichtet worden iſt. Wenn Oberſtleut
nant Niemann entſchuldigend anführen zu müſſen glaubt, daß Luden
dorff wohl von dem Gefühl ausgegangen ſei, „daß ein ſtarker Druck
erforderlich ſei, um die Reichsleitung aus ihrer Paſſivität herauszu
bringen“, ſo gibt er doch gleichzeitig zu, daß von einer ſolchen n
„verhängnisvolle Wirkungen“ ausgegangen ſeien. Aber er zeigte ſich
hier auch als völlig unpolitiſcher Mann. Wer die politiſchen Zuſtände
der damaligen Zeit miterlebt hat, der weiß, daß Herr Ludendorff wahr
lich Jene zu übertreiben brauchte, um einen Waffenſtillſtand zu
erreichen.

Volkswirtſchaftliches.

Notternngen vom 183. Ma t.
Die deutſche Mark Pfennige im Auslanb.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

Jn: 18./5. 17.)5. Jn: 18. 17Holland 1,5 1,5 England 1,5 1,5elgien 8,3 Amerika. 1,4 1,4Norwegen 2,0 2,1 Frankreich 53,0 3,0Dänemark 1,8 1,8 Schweiz 1,4 1,4Schweden 1,5 Spanien 1,7 1,7Stalien 5,8 5,8 Tſchechoſlowakei 15,0 16,4
Alte und moderne Vornamen.

d t eines neuen Erdenbürgers naht, geſellt fich zu
allerlei nachdenklichen Sorgen auch das Suchen nach einem Namen
Es iſt nur recht und billig, daß man den Namen reiflich überlegt, der
einem chen durch ein ganzes Leben angehören ſoll. Der Menſch
empftndet ſeinen Namen als einen unzertrennbaren Beſtandteil ſeiner

dividualität. Wie er es einerſeits nicht liebt, daß man ſeinen
verdreht, ihn falſch ausſpricht oder falſch ſchreibt, ſo dankt er

es ſeinen Eltern, wenn er von ihnen nicht nur einen ehrlichen oder gar
ngeſehenen Familiennamen, ſondern auch einen wohlklingenden undhre en Rufnamen bekommen hat. Der Geſchmack ändert ſich freilich

guch hinſichtlich der Namen. Namen, die vor einigen Jahrzehnten wie
der Jnbegriff aller männlichen S oder weihlichen Tugendenklangen, ſind heute vielfach ſo verbraäucht, daß jeder, der einen ſolchen

Namen jetzt noch bekommt, ihn wie einen leiſen Makel empfindet, ihn
möglichſt zu verdecken oder zur moderniſteren ſucht. Auch in den Vor
namen ſplegeln ſtch weſentliche Merkmale jeder Zeit; bas kann man
beſonders t erkennen, wenn man in den Büchern der verſchiedenen
Berliner Standesämter blättert und mit den Beamten ſich unterhält,
die von Berufs wegen die Freuden der anmeldenden glücklichen Väter
mitempfinden müſſen.
n einer noch nicht weit zurückliegenden Zeit ehrten ſich die be

ückten Eltern gegenſeitig, wenn ſie einem neugeborenen Mädchen den
Namen der Mutter und einem Knaben den Namen des Vaters gaben.
Oft griff man auch auf die Vornamen der Großeltern oder ſonſtiger
beſonders geſchätzter Verwandten zurück. Dieſe Sitte iſt im allge
meinen, zumal in den großen Städten, geſchwunden. Blättert mandas land ntereſſe um nur wentge Faherehate zurück, ſo finden
wir immer wieder kypiſch gewordene Vornamen. Auguſt war damals
z vornehm und beliebt wie heute etwa Karlheinz. Amandus,

Wenn die

riedrich, Fürchtegott benannte man die Knaben, die man zu ehrſamen
ürgern heranbilden wollte. Paul, Emil, Richard oder auch Guſtav

waren kernige Bürgernamen. Die e Standesamtsregiſter weiſenfaſt keinen dieſer Namen mehr auf. Ebenſo vermißt man unker den
eiblichen Vornamen die Karoline, Friederike und Albertine. Minde
ens einen dieſer langen und klangvollen Namen mußte früher faſt
edes weibliche Weſen mit ſich e chleppen. Emilie, Thereſe, Pau
ne, Bertha, Robertine oder Erneſtine ſind ſeit Je ren vollkommen

aus der Mode. Die Anna wird ſogar auf dem Lande ſchon ſelten,
in der Großſtadt ſtirbt dieſer Vorname geradezu aus. Wer noch Anna
heißt, nennt ſich Annette oder Anni vder Anſta.

Einen Umſchwung in der Geſchmacksrichtung haben auch der Krieg
d ſeine Folgen veranlaßt. Vor dem l 1914 war es in ſehr

n Kreiſen üblich, ſeine Kinder nach Mitgliedern des Herrſcher
es zu benennen. Daher die vielen Wilhelme und die noch zahl

rkeicheren Auguſten, Cäctlien und Luiſen. Der Rame Cäcilie findet ch
im Standesamte regiſter häufig in der Zeit als der frühere n e

eſich vermählte. Die Benennung nach Fürſtlichkeiten war übrigens ſ

Marcel.
Außerordenklich beliebt ſind ſowohl männliche als weibliche Hoppel-

namen, manchmal in den ſonderbarſten Kombinationen, wie z. B. Otto
karl, Karldieter; rer Chriſtel-Lore, Julie-Jrene uſw. Sehr
t kommt in letzter Zeit der Mädchenname Urſulg vor. Statt
wrotheag wählt man et Dorrit, das klingt mehr nach Kinoſtern. Das

einfache Marie wird vielfach durch das Vorſetzen eines anderen Namens
verfeinert: Beate-Marig, Roſemarie, Annemarie. Chriſtine iſt zur
u geworden. Sehr ſelten findet ſich die ſonſt ſo beliebte Char

otte.
en iſt die Geſchmacksrichtung, wo reine Arbeiterbevölkerung wohnt ort wählt man häufig, 5 eigenem Geſtändnis, Mäd

chennamen aus Zeitungs- oder Srenteneen Knabennamen aus der

Detektive oder Schundliteratur. Wir fanden dort Waltraute, Jngelore,
en und auch Mönika; die Knaben hießen dagegen Jos, Frank,

ercy.Averalt herrſcht jedenfalls mehr als früher das Beſtreben, e

ernenKinde einen ſchönen, klangvollen und vor allen Dingen wo
Namen zu geben.

Zunſtmätige Vettelel.
(Eine neue „Intereſſengemeinſchaft“.)

Niemals vor dem Kriege hatte das gewerbsmäßige Betteln einen
ſolchen Umfang angenommen, niemals aber auch eine derartige Renta
bilikät aufzuweiſen wie t. Ratürlich marſchiert auch hier
der Spitze. Die gewiegte
haben fich nun ſo weiß eine offenbar eingeweihte e enz
zu veriechten ſeit kurzem zu einer e d on ven u ammen
geſchloſſen, und es liegt nur an der Polizei, die das Betteln offiziell

erlin an
ten und erfahrenſten Brüder der Bettlergilde

verbietet, ſonſt aber in aller Gemütsruhe fortbeſtehen läßt, daß dieſe
Vereinigung ſich i nicht zu dem „Reichsverband der Deutſchen
Fechtbrüder E. V., Bezirk Brandenburg“ konſtituieren konnte.

Dieſe Jntereſſengemeinſchaft beſitzt in Moabit unter einem Deck
namen ein eigenes Büro, wo Angeſtellte e werden, die
zwar alle Hände voll zu tun haben, dafür aber dementſprechend hoch
bezahlt werden. Denn die Bettler laſſen ſich nicht lumpen. Dieſes
Büro beſorgt die erforderlichen Lizenzen für den Straßenhandel, da
n de Bettelei“ unter Strafe ſteht, es verſchafft gegen Leih
ebühr die „Gebrechen“ und Marken, womit man das Mitleid derPaſſanten zu erregen hofft, es hat e an

„Ausbildungskurſus“ eingerichtet, der talentierten Betteltunſtbefliſſenen
Gelegenheit geben ſoll, i in ihrem Fache zu vervollkommnen. Die
m Stadt iſt in eine Anzahl genau abgeſteckter Reviere eingeteilt,
eren Gtenzen nicht überſchritten werden dürfen. Auf beſonders ein

träglichen Plätzen, wie z. B. in manchen Gegenden des Weſtens, anden Straßenecken des Kurfürſtendammes und am Zoo, ſowie am Pots
n und Leipziger Platz iſt ein wöchentlicher Schichtwechſel ein
geführt.

Der n n esverdienſt der Bettler richtet ſich nach der
Publikümsqualikät der verſchiedenen Rahons. Jn den weſtlichen Be
irken beläuft er ſich auf etwa 2—3000 C. Denn es gibt heutzutageLhr viele Leute, beſonders natürlich Ausländer, die in ſolchen Dingen

kein Wertmaß kennen und mindeſtens einen 5 Markſchein in den Zu

des Bettlers werfen. Aber es werden e häufig auch „Almoſen“ von
n und zwanzig Mark gegeben. In dieſer n zeichnen ſich

tie Ruſſinnen durch beſondere Freigebigkeit aus. olen, ebenſo aber
auch Amerikaner gelten als „Schnorrer“, denn ſie laſſen W nur in
den ſeltenſten Fällen verlelten, in die Taſchen zu greifen enigſtens
wird dies von erfahrenen Bettlern berichtet, die ihre verſchiedenen
„Runden“ mit einer geradezu berg Menſchenkenntnis zu bewerten
wiſſen. Intereſſant iſt es, daß bevorzugte Plätze von ihren Jnhabern
mit einer beſonderen Steuer werden, die manchmal 500 pro

einen vorzüglich geleiteten

Tag ausmacht und an die „JIntereſſengemeinſchaft“ abgeführt wird.
Dagegen verpflichtet ſich dieſe, jede „Konkurrenz“ in der nächſten Um
gebung zu verhindern, was manchmal nicht ohne Gewalt vor ſich geht.

e

Die alten Römer gls Raucher,
Der Tabgk wurde in Europa aus Amerika eingeführt, das Rauchen

aber nicht. Man hat in den Ausgrabungen altrömiſcher Anſiedelungenan Rhein und Moſel mehrfach keine Pfeifen mib Metallköpfen ge
funden, wie ſie noch heute im tiroliſchen Vintſchgau benutzt werden,
und man nimmt an, daß die römiſchen Kriegeknechte daraus entweder
Hanf geraucht haben, wie es in Rordafrika jetzt noch geſchieht, oder
die Blätter des der zwar bei uns in den letzten Kriegs
jahren her als Tabakerſaß e im beſten Andenken ſteht, der aber
auch vor dem Kriege in manchen Gegenden Deutſchlands aus Sieb
haberei geraucht wurde.
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Wohin im Gommer?

Geſundheitliche Winke für die Wahl des Sommeraufenthaltes.
Von Dr. W. Schweisheimer.

iſt es Zeit, ſich zu überlegen, wohin man im Sommer gehen
will.wählen.

Die beiden Extreme, Gebirge und Meer, werden von vielen Ge
ſunden in gleicher Weiſe günſtig empfunden Die Wahl zwiſchen beiden
iſt oft eine örtliche Frage der Süddeutſche wird das nahe Gebirge
heborzugen, während dem Norddeutſchen die See bequemer erreichbar
iſt. Ein Aufenthalt im Hochgebirge erfordert von vornherein eine ge
wiſſe Anſtrengung, die zarten und kränklichen Naturen nicht immer
guktut. Die dünnere, d. h. e e Luft des Hochgebirges
ruft bedeutende Veränderungen im Blut und im Blutkreislauf hervor
Sie bedürfen einer gewiſſen r n bis ſie ausgeglichen haben.
Daher die Erſcheinung, daß ſich jemand die erſten Tage und Wochen
im Hochgebirge recht ungemütlich fühlen kann und daß nach einiger
Zeit erſt eine günſkige Wirkung des Aufenthaltes zutage tritt.

Die Sonne ſpielt wie im Hochgebirge ſo auch an der See eine
hauptſächliche Rolle für die i ehe der Geſundheit. Man
kann dort im Sommer ungleich mehr Sonne vertragen als in der
Stadt oder auf dem c Lande, weil die bewegte kühlere Luft eine
Hitzeempfindung nicht aufkommen läßt. Die viele Sonne oder
wenigſtens das uneingeſchränkte Licht übk auf die Seele des Bedrückten
einen erhebenden und löſenden Einfluß aus wie in gleichem Maße
vielleicht nur noch die Sonne des Hochgebirges. Die Seeluft mit ihrem
ſteten Feuchtigkeitsgehalt, ihrer vollkommenen Freiheit von Staub und
NRuß und Rauch wirkt beſonders günſtig auf Reizungszuſtände in den
Luftwegen. Die Schleimhäute der Almungsorgane werden ebenſo
abgehärtet, wie anf der anderen Seite das Nervenſyſtem eine Kräſti-
gung erfährt. Eine anfängliche Gewichtsabnahme, die an der See oft
g beobachten iſt, darf niemand erſchrecken: bei raſch geſteigertem

ppetit wird das urſprüngliche Gewicht und mehr in wenigen Tagen
wieder erreicht.

Dorzügliches leiſtet ein Aufenthalt an der See bei Rekonvales
zenten von ſchweren oder langdauernden Krankheiten, bei Skrofuloſe
und Rhachitis, bei Blutverluſten und Erſchöpfungszuſtänden. Neuer
dings iſt man mit Erfolg darangegangen, die Sonnenwirkung, die bei
der Tu eruloſebehandlung im Hochgebirge ſo Ausgezeichnetes bewirkt,
auch am Meer erhöht zur Behandlung der verſchiedenen Tuberkuloſe
formen zu benützen. Die Seeluft erweiſt ſich auch für ſolche Menſchen
inſtig. für die Seebäder nicht geeignet ſind. Seebaäder ſtellen infolge
ihrer Reizwirkungen, die auf den den Wellenſchlag, die
niedrige Temperatur zurückzuführen ſind, große Anſprüche an den
Körper. Wo für den eingelnen das Zuträgliche beginnt, läßt ſich nicht
en el aufſtellen, ſondern nur aus der Wirkung auf ſein Befinden

ließen.
Die Wirkungen der Nordſee ſind einſchneidender als die der Oſtſee.

Das Auftreten von Ebbe und Flut, der kräftigere Wellenſchlag, der
nahezu doppelt ſo ſtarke Salzgehalt, die ausgiebigere Luſtbewegung
laſſen bei der Nordſee die Wirkung des Meeraufenthaltes verſtärkt zur
Geltung kommen. Kräftige Naturen werden daher die Nordſee vor
iehen, während für nicht leiſtungsfähige, nervöſe Menſchen die Oft

empfehlenswerter iſt. Auch ſeeliſche Gründe kommen hierfür in
Betracht die Oſtſee erweckt mit ihren ſchönen Wäldern einen mehr

lieblich-anmutigen, bernhigenden Eindruck, während an der Nordſee
das Großartige des Meeres in den Vordergrund tritt. Für die ſee
liſche Einſtellung iſt dieſer Unterſchied von Bedeutung

d alle Erholungsſuchenden von gleicher geſundheitlicher Zu
träglichkeit ſind die Waldgegenden, die Mittelgebirgsorte und die
Binnenſeebäder. Für manche nervöſe Allgemeinleiden iſt ein ruhiger
Aufenthalt in waldiger Gegend, mit ſchönen, ebenen oder langſam an
ſteigenden Spaziergängen, die fich methodiſch ſteigern laſſen, ein radi
kales Geneſungsmittel. Wer zur h föortgeht, der wird wohl

ern die bekannten, in der Reiſezeit ſtets überfüllten faſhionablen“
Kurorte aufſuchen. Wer aber zur Erholung und Geſundung fortgeht,
der kann vor dieſer Uberpflanzung großſtädtiſcher Sitten auf das
Land nicht genug gewarnt werden. Gute Verpflegung iſt wichtiger

als ein ſchönes Lurtheater. Aber ſchlechte Verpflegung iſt auf dem
Lande immer noch beſſer als eine gute Ja Band

Können Vögel vas Wetter voraunsahnen Dr. Wilhelm
R. Edardt, Leiter des meteorologiſchen Obſerpatoriums und der
öffentlichen Wetterdienſtſtelle Eſſen, ſchreibt u. g. in der „Köln. Zig.
Cine ziemlich ſeltene Erſcheinung zeigte ſich in dieſem Frühling in
Mitteleuropa r Rückzüge gewalkiger a ehren n a ch
Säüvben infolge des Eintritts winterlichen Welters. Sehr bemerkens-
wert ift de bei dieſen Rückzügen, daß durchaus nicht alle Zugvogel
arten ſi daran beteiligten. Dieſe Tatſache wird nur durch die An
nahme verſtänblich, daß Rückwanderungen von ne im Frühlin
nur dann zuſtandekommen können, wenn die Kälterückfälle ſelbſt noch
in die Zeit fallen, wo der e e bei den betreffenden Zugvogel-
arten bezw. Individuen noch rege iſt. Wurden doch anderſeits zahl
reiche echte Zugvögel wie Rotkehlchen, Bachſtelzen, er und
dergleichen in dieſem Frühjahr in großer Sehr verhungert auf

r ſie zogen nicht wieder ſort, weil bet ihnen der Zuginſtinkt,
er nur innerhalb einer kurzen Zeit rege wird, bereits erloſchen war

Daß Vögel, insbeſondere Zugvögel, kommende Witterungsumſchläge
bisweilen kurze Zeit vorausahnen können, iſt eine längſt bekannte Tat
ache. Jch will nur an das „Ticken“ der Rotkehlchen, das „Schnalzen“

r Grastnücken, das Schreien des Pfaues, das Krähen der Hähne er
innern. Es wäre ja auch geradezu widerſinnig, wenn ein ſo unendlich
e. gebauter Organismus wie es der Vogelkörper iſt, deſſen luft
altige Knochen bei jedem Atemzug von der Außenluft beeinflußt wer
en, hierzu icht imſtande wäre. Jſt es v eine ausgemachte Tat

daß zahlreiche ſenſible, aber deswegen keineswegs immer kranke
enſchen ſchon häufig auf Witterungsumſchläge, das heißt auf kommen

des ſchlechtes Wetter igeraume d vorher mit Unmut, irgendwelchenGchmerzen, Schlafloſigteit oder dergleichen reagieren. Urſache hiervon
iſt rn die unter Vibrativnen vor ſich gehende Druckänderung
in er dann die e durch ſtärkeres Fallen vder Steigen des Baro
meters ankündigt. Auch die vor einem Umſchlag zu ſchlechtem Wetter

der Vorderſeite eines Tiefdruckgebietes auftrekenden ſüdlichen oder
e Winde, die bisweilen Jöhncharakter beſihen, mögen dabei
ebenfalls in Betracht kommen.

Her Herahungsſtoff

für die Gtadtverordnetenſſhung.
Den Stadtverorbneten, die am kommenden Montag im alten Rat

r e d11 Punkte zur Beratung vorliegen. Wir ver
der Vorlagen ſchon heute, der Reſt folgt in der Sonnabendnummer.

u Punkt 9. Ruhegehalts urd Hinterbliebenenverſorgung.
Die für das Rechnungsjahr 1921 Ruhegehaltskaſſe undWittwen und Waiſenverſorgungsanſtalt er reren Sachſen e zah

Belkräge, und zwar
232 241 22S Nuhegehaltsk e e9 aifenverſorgungsanſtalt 196 45785 M

Witwen und
werden unker Kberſchreitung der Anſähe A III und BI der
e und Hinkerhliebenenverſörgung“ bewilligt. Deckung erfolgt

e e e e der rtſretenden erherhen S.Begründung: Infolge der F re erhe! eueeng müßten im Jahre 1921 auch bie s und Beamken
hinterbliebenenbezüge wiederholt geändert und den Teuerungeverhält
niſſen angepaßt werden. Hierdurch hat die Ruhegehaltskaſſe und die
Wilwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Proving Sachſen, an welche
Kaſſen die Stadt angeſchloſſen iſt, erhebliche Mehrleiſtungen gehabt
Da die Beiträge im Umlageverfahren erhoben werden und die prozen
Ktale Umlage ſich nach den Geſamtleiſtungen der Kaſſen richtet, ſo
müſſen natürlich entſprechend höhere Beiträge entrichtet werden

e

Zu Punkt 4. Zuſchuß an den Turnverein
urd Vergräſternng ſeines

Nothſtein“ zur Herrichtung
Durnplatzes.

Dem DTurnverein „Rothſtein“ wird zu den Koſten der Vergröße-
rung und Herrichtung ſeines Turnplatzes ein einmaliger r von
3900 gewährt, der aus Sparkaſſenüberſchüſſen gedeckt werden en

Sollte eine geeignete Harache oder paſſendes Bauholg auf dem
m en r vorhanden ſein, S ſoll eins oder an dereim von 3000 dem Verein an Ste

Jetzt iſt es noch möglich, nach beſtimmten Geſichtspunkten zu

Münitionsdepots und viele ſtrategiſche Punkte bezogen

le des Barzuſchuſſes über

Be r Me Der Turnverein Rothſtein“, der ſeit 36 Jahrenbereits beſteht hat im Januar 1901 aus eigenen Mitteln und mit
eigenen Arbeitskräften ſeinen Turnplahz an der Leunger Straße ge
ſchaffen. Dieſen Platz hat er jetzt durch Hinzukauf zweier Nachbar
paärzellen vergrößert. Auf dieſen Plkahe ſoll ein zweiter Ankleidergum
für die Turnerinnen und ein weiterer Geräteraum geſcha werden.
Der Verein bittet, ihm entweder das dazu erforderliche Bauholg aus
ſtädtiſchen Vorräten unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, oder aber
ihm eine kleine Baracke mit diefen beiden Räumen zu überlaſſen. Da
nach Auskunft der Bauverwaltung eine Baracke nicht mehr zur Ver
fügung ſteht, ſo ſoll nach dem Du des Magiſtrats der Verein
durch Gewährung eines einmaligen Zuſchuſſes von 3000 unterſtüht
werden, die entweder in Geld oder in entſprechenden Baumaterialien
überwieſen werden. Mit Rückſicht c die n Beſtrebungen
des Vereins und die großen Opfer, die ſeine Mitglieder für die Ver
einszwecke freiwillig gebelſtet haben, wird gebeten, dem Magiſtratsbeſchluſſe beitkreten u wollen. Aus Sparhaſe

zeit 21 000 zur Verfügung.
e

Zu Punkt 7. Beſchlußfaſſung über eine anderweitige Berechnung
der Gaspreiſe.

Nach dem a. der Direktion den Gaspreis in Zukunfte zu berechnen: Bei einem Grundpreiſe der et einem Kohlen
preiſe von 60 je Tonne 0,24 beträgt, ſoll ſich der Gaspreis mit
einer Kohlenpreiserhöhung von 250 le Tonne um Pfg. und bei
einem Grundlohne von 12 je Siunde ſich für jede volle Mark
Lohnerhöhung um 8 Pfg. erhöhen. Dasſelbe t bei einem Rückgange
des Kohlenpreiſes oder der Löhne entſprechend

Je
Zu Punkt 10. Feſtſtellung der Haushaltspläne in 1. Leſung

a) Der Kanaliſation
Der Entwurf des Haushaltsplanes für 1922 wird durchberaten

und genehmigt
a) bei Abteilung B u e Ausgabe be

beſchloſſen. die Koſten für die Wiederherſtellung des e e
frontyutzes als einmalige Ausgabe beſonders durch Stadtverord
netenbeſchluß bewilligen zu laſſen
bei Abteilung O Vermeſſungsamt) wird befürwortet, an Stelle
der zwei unſtändigen Meßgehilfen zwei Angeſtellte einzuſtellen

0) n Erhöhung der Einnahmen beim Vermeſſungsamt ſoll die
Polizeiverwaltung veranlaßt werden, dahin zu wirken, daß die

Bauherren dem ermeſſungsomt e die Fertigſtellung des
Sockels zwecks Nachbrufung der Banfluchtlinie anzeigen.
Der Stadtverordnetenverſammlung wird ferner folgender Beſchluß

zur Zuſtimmung neDer Haushaltsplan der Bauverwaktung für 1922, Abteilung
Hanaliſation der in Einnahme und Ausgabe mit 828 000 abſchließt,
ſich alſo ſelbſt trägt, wird in 1 bis 2. Leſung genehmigt Zur Deckung

der Ausgaben für die Kanaliſation im Rechnungsjahr 1922 werden
25 Prozent Benußungsgebühren vom Nuhungswert der angeſchloſſenen
Grundſtücke erhoben.

iffer Seminar wird

Kunſt Kilerg nur Wiſſenſchaft.
J Das FavoritWäſcheheft der Jnkernationglen Schnittmanufaktur

Dresden N. 8 iſt zum Preiſe von eben erſchienen Es iſt
eine feine, lieben swürdige Arbeit geworden. Mit willig leichter Feder
wurde jeder, auch der anſpruchsvollſte Wunſch der Frau feſtgehaltenNeben duftigen e ormen aller neueſter Wäaſcheſchöpfung iſt auch
dem einfachen Geſchmack Rechnung getragen worden. Es iſt nicht nur
dex Damenwäſche gewidmet, auch Herren und
luſtige Bademoden wechſeln ſich in vielfältiger Art ab. Und dann ein
weiterer großer Vorzug dieſes Heſtes: alle die ſchönen Modelle können
mit Hilfe von Favorit- Schnitten leicht und preiswert nachgeſchneidert
werden.

H. Gedichte. Von Georg Sylbeſter Viereck. Mit einer Ein
führung von Eduard Engel Becker VerlagLeipzig 1922 Heſſe K176 Seiten. 22 geb. 80 Der Deutſch Amerikaner Georg
Sylveſter Viereck iſt in der letzten Zeit wegen ſeines Liebeswerks re
s deutſche Kinder oft genannt worden Was er während des

elkkriegs für die deutſche Sache getan hat, ſetzt Eduard Engel in
ſeiner Einführung in kerni
publikum hat nun au elegenheit, dieſen dapferen Freund Deutſch
lands als formgewandken Dichter kennen zu lernen: das trefflich aus
geſtattete Buch enthält die beſten Gedichte Vierecks. Die Kberſehungen
er e von Eduard Engel, Ludwig Fulda, Al W. Heymel, Hans

in ers u. a.H. Deine geſtaltende Seele und dein Stil Von Alfred Leopold
Müller (Verlag „Geiſtesforſchung“, Leipzig Eutritzſch). 1922. Geb.
18 A. Den für unſere Zeit re Wert dieſes Buchs ſehe ich darin
daß es uns ermöglicht, durch die ſchönen Formen hindurch zu blicken
einen verführeriſchen Stil zu durchſchauen, und ſich Trugſchlüſſen des
täglichen Lebens zu entziehen. Dabei kann ſelbſt Gebildete nicht

vorſichtig genug ſein. K.
Vermiſchte Nachrichten

„Kandidat der Fiſcherei.“
Der Präſident der Columbig Univerſität in r e erhielt neu

lich ein Schreiben von einem Japaner, Maſunnofuke Kazawa, mit dem
Erſuchen, ihn zum Doktor der a ſhere zu promovieren. Der Be
werber gab an, er habe drei Jahre lang die Methoden der Fiſchzucht,
des Fiſchfangs, des Räucherns und Verpackens ſtudiert und ſte gen
wärtig einer e Fiſchfarm in Seattle vor. Er war ſehr erſtaunt,
als man ſein Geſuch ablehnte. Es gebe Doktoren des Rechts und der
WMedizin, warum nicht auch der Jiſcherei? Zu verwundern wäre es
nicht, wenn demnächſt eine amerikaniſche Winkeluniverſität mit dem
ſchönen Titel eines Hr. ijchthyol. aunrückte.

Deutſcher Boden in fremder Hand.
Die Kberfremdung und der Aukauf von Grundſtücken und Häuſern

durch Ausländer machen nicht nur in Berlin Fortſchritte, ſondern au
im e Gebiet. Wie uns aus Wiesbaden gemeldet wird kaufen ſic
dort fortgeſetzt die Ausländer an. So gingen allein im Monat April
80 Häuſer und Villen in den Beſitz von Ausländern käuflich über.

Um die ſpaniſchen Slierkämpfe,
Nach einer Meldung der fran e Zeitun al ausMadrid hat die e e Kammer 4 ürzlich wiederum mit einem

Antrage r en gehabt, die e u verbieten, weil dieſeh in der letzten Zeit mehrere Unglücksfälle zur Folge geha
hätten. Der Miniſterpräſibent wies darauf hin, daß man mit Rück-
ſicht auf die Volksſtimmung dieſes Verbot nicht ohne weiteres ſofort
ausſpechen könne. Andere Abgeordneten ſtimmten ihm bei und be
tonten, daß die Stierkämpfe mehr als Boxkämpfe Zeichen beſonderer
perſönlicher Geſchicklichkeit und perſönlichen Mutes gäben.

Ju letzter Stunde ausgebrschen.
Jn Amerika hänfen ſich die Fälle, in denen reiche Erbinnen kurzvor der Trauung rer Sinnes werden und den Bräutigam ſitzen

laſſen. Das tat erſt kürzlich unter beſonders dramatiſchen Umſtänden
iß Charlotte Demexiſt, die Tochter eines ſteinreichen Reuyorker

Bankiers Statt zur Kirche zu fahren wo die Hochzeitsgeſe chaft bereits verſammelt war, nahm e ihren Weg zu einem der Standesämter
und ließ ſich hier mit dem jungen un griſgen Grafen Zichy ehelich ver
binden. Dann fuhr ſie mit ren atten nach Hauſe, ſtellte ihrer in
Angſt und Verzweiflung auf die Tochter wartenden Mutter den Grafen
als ihren Gatten vor und verließ nach dieſer wie eine Bombe wirkenden
Eröffnung das Haus am Arm des Erwählten. Seitdem iſt das Paar
verſchwunden.

Ein Wrangeloffigter verhaftet
Wie die Times aus Sofig melden, hat die valgariſche Polite

einen ehemaligen Offizier der Wrangelartnee, namens Samowalof,
verhaftet J ſeiner Wohnung wurden zahlreiche Dokumente beſchlag
nahmt, die ſich auf die Organiſation der vulgariſchen ſern au v e

vwie AngabenGoldmengen, die ſich zurzeit in den balgor ſchen

Die bulgariſche Polizei hatte bereits vor einiger
Spuren entdeckt, die ſte in der Vermutung beſtärkten, daß gewiſſeV der e e baren verſuchten, mit monarchiſtiſchen r

des Auslandes in Verbindung zu treten.
Der behördlich zugelaſſene Chemann.

n Lehverkreiſen hat ein dürzlich erſchienener Miniſteriagkerteüber die Aufnahme des Ghoemannes einer e i

enthielten über die
Banken befänden.

e
f

enüberſchüſſen ſtehen zur
niſten, wenigſtens in den Werkſtätten nur
ringen

Studium dieſer drakvniſchen g
derjenige Wirt ſoll beſtraft werden bei

Kinderwäſche, Schürzen,

Sprache augelnander Das deutſche Leſee

„Jonrnal“ aus

e

eiſen

Heirateten Lehrerin in die
deDienſtwohnung viel Heiterkeit erregt, wen er guch zur Klange Lage durchaus notwendig war. Er lauter See verhei

Einnen) und Lehrern (einnen) iſt es geſtattet, eine Wirtſchafterin oder
Kahe Verwandte (Eltern) in die Dienſtwohnung au n vhne daß
der zur Unterhaltung der Dienſtwohnung Verpflichtete für die erhöhte
Abnutzung der Wohnung eine Entſchädigung zu beanſpruchen hat. Es
iſt nicht angängig, einen anderen Grundſatz zu vertreten, wenn der
Aufgenommene der Chemann iſt.“ Die hieher von einigen beſonders
hartnäckigen Gemeinden ausgeſperrten Lehrerin Ehemanner Können
nun mit behördlicher Erlaubnis zu ihrer n in die Dienſtwohnung
ziehen, ſofern die Lehrerin eine ſolche beſitzt.

Niederlage der kommuniſtiſchen Eiſenbahner.
Aus einer Anzahl von Eiſenbahndirektionen liegen jetzt Meldungen

Kber die am 10. und 11. Mat erfolgten Betriebsrätewahlen vor aus
denen hervorgeht, daß die Komnuniſten, die eine Liſte der evo
lutivnären Betriebsräte“ aufgeſtellt hatten eine empfindliche Fang
erlitten haben So erhielten in Breslau der freigewerkſchaftti
Deutſche Eiſenbahnerverband 14 798 Stimmen, die revolutivnären Be

triebsräte 523 Stimmen. Selbſt in die Kommu
her gerinde e u er

Spaniſchamerſkuniſche Woche in Dresden.
Hresden, 18. Mai. Während der Dresdener Ausſtellung

„Jahresſchau deutſcher Arbeit wird vom 17. bis 21. Jult eine ſpanſſch-
amerikaniſche Woche veranſtaltet, an der die Vertreter der 19 großen
n ſprechenden Länder keilnehmen werden. Die Veranſtaltung ſoll
dazu dienen zukünftige ſpaniſche Meſſen in Dresden vorzubereiten
da die ſpaniſch ſprechenden Länder zu den d ſämtlicher Roh

gehören. Die Eröffnung der Ausſtellung ſelbſt findet bereits am
uni ſtatt.

200 Schweine verbrantt.
Auf dem Rittergut Severin in Langelsheim brach einer Meldung

aus Braunſchweig zuſolge, Großfeuer aus das auch auf die große
Schweinezüchterei des Gutes überſprang. Die Stallgebaude wurden
vollſtändig zerſtört. Ungefähr 200 Schweine kamen in den Flammen
um. Der Schaden beläuft ſich auf Millionen.

Der Bürgermeiſter von Gundelfingen und die Sanfiane
Der Bürgermeiſter von Gundelfingen in Bayriſch-Schwaben hat

folgende köſtliche Bekanntmachung erlaſſen
„Moraliſch haltloſe verſoffene Burſchen darunter verheiratete

Leute im geſehten Alter, treiben ſich in den Wirtshäuſern bis 6 Uhr
morgens und länger umher Dieſe Lotterbuben verſaufen das Geld,
das ſie ihrer Familie geben müßten. Die Familie muß darben und
ſparen, weil der Mann das zum Leben Notwendige verſäuft. Die
verſoffenen Schweine können dann am nächſten Tage nicht arbeiten,
infolgedeſſen Verdienſtentgang, dazu Berufs und Geſchäftsſchädigung.Selbſtraſen gehen nur auf Koſten der Jamilie. Die Polizeibeamten
haben die Saufiane herauszuwerſen, und die geringſte Gegenwehr wird
als Widerſtand gegen die Stagtsgewalt behandelt. Der Wirt, welcher
duldet, daß bei ihm die Polizeiſtunde maßlos überſchritten wird, wird
mit Haft beſtraft und bei Wiederholung ihm das Lokal geſperrt.

Ein recht bärbeißiger Herr ſcheint der Bürgermeiſter zu ſein,
aher in der rauhen Schale vbirgt ſich doch, das geht bei genauerem

Verfügung hervor ein guker Kern:
vligzeiſtunde maß

v s überſchritten wird. Demzufolge wird wohl egenüber allen
jenen moraliſch haltloſen verſoffenen Burſchen Lotterbuben., verſoffenen
Schweinen und Saufianen, die die Polizeiſtunde maßvoll übere von ſeiten der hohen Dbrigkelt von Gundectngan ein Auge
zugedrückk werden

Die düſtere Ballave eines verhafteten Huhtes einſt
von der Art des Chriſtian Morgenſternſchen, dase de vnommen. Das dreiſte Tierchen n längere n ne m wach

ſenden m d Polizelbeamten ſich auf dem hieſigen Markte um

der als Arreſtlwkal geeignet erſchien krachend die Tür Das
freche Huhn ſich den Raum an, und da es ſehr bal e daßer nichts Eßbares bot beſchloß es ſofort die ungaſtliche Stätte a

ſſen Zu dumm von den Menſchen, zu glauben, daß ein Huhn ſicher dange aufhlelte; da war ja ein großes Loch in der Decke es war
eine Kleinigkeit, da zuſltegen. Alſo los. brry
gleichen Zeit ſizt der Wirt des Ralsweinkellers mit An
tiud ſeiner Familie neben dem Fenſter beim Mitt

erren

e e an der en n er Den des er ſoinagutf. Was ſe er in tungas inhaftierde h veckt duckt ſich, liegt nun laut gackernd im

hen n n dem Marklplatz hinunter und flüchtet in e
Seitenſtraße. Es war in ſeiner FrechheitLeſer ongeſteeen, bis ch der weht durch erenſter angeflogen, bis ſid woh vrchgeroſte rralöſte polttens hinunkerſauſte und durch e chlag in das Fenſter zum

Ratskeller hineingeſchleudert wurde
Acht Jahre Zuchthaus wegen Straßenraubes Jm Oktober desvorigen e re e Abendzeit mannl Perſonen in Düren

von einer Wolters und in abgelegene Stadtteile ge
lockt, wo die Frau und ihr Begleiter von dem „entrüſteten“ Ehe
mit dem Nebolver in der Hand geſtellt wurden. Dann wurde der Be
gleiter von dent Ehemann mit Hilfe des Fuhrknechts Winand, der

ch in ſeiner Begleitung befand ausgeraubt. Das Aachener Gerichthalte das Ehepaar, wie bereits gemeldet, auf 7 Jahre ins Zuchthaus

t Dieſer Tage erkannte es gegen den Fuhrknecht Winand wegenefä r n un n e eheaffen und unter Verſagung ern mſtän ahaus und 10 Jahre Ehrverluſt, ſowie Stellung unter en

v der e in e Die wetterung hat wiederum eine Erhöhung pſttavife vorgenommenKuglandsbrief oft zeit 2 obo be Inlandsbrief 50 000
Rubel, Einſchreibegebühr 100 000 Rubel. Das Fernſprechabonnement
iſt auf 50— 150 Millionen Rubel jährlich feſtgeſet

Amtliche Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg.
Tagesordnung

zur Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 22. Mai 1822, abends 6 Uhr

im alten Rathaus, Burgſtraße 1.
1. Wahlen:

8) eines Bürgers in die Baudeputativn; eb) von 6 Mitgliedern in die Deputation für die Parkverwaltung,
von 10 Mitgliedern in den Kinderfeſtausſchuß.

Entlaſtung der Rechnung des Fleiſchbeſchauamtes für 1916.
Rachbewilliqung von Mehrausgaben beim Haushalt der Ruhegehalts
und Hinterbliebenenverſorgung für 1921.
Bewilligung eines Zuſchuſſes an den Türnverein Rothſtein zur Ver

rößerung und Herrichtung ſeines Turnplatzes.Ken etung der Ortsſatzungen für das Gewerbe und Kaufmanngsgericht.

Grundſätzliche Beſchlußfaſſung über Errichtung eines Bürohauſes
Beſchlußfaſſung über eine anderweite Berechnung der Gaspreiſe.
Abänderung des 1. Nachtrages zur h ebührenordnung.e einer Gebührenordnung für die alvpoltgeiltche Prüfung
von Baugeſachen un10. e der e dheltoplm in 1. Leſung:

5 z nene ter tdes NahrugsgsmittellnterſuchunggamDentfetzung der Stellen f ſaee acem

Merſeburg, des 17. Mai 1020.
Ber S 5

Janker

a S de a Mai e 9 nwegen T aMerfeburg, den Mat We
D. e e. Ber Magiſtrat
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Anzeigen. Sonntag, den 21. Mai 1922 (Rogate). c éEEEòFür die Aufnahme der An Es predigenzeigen an beſtimmt vor Dom. Vorm. 8 Uhr Diak. Wuttke.
geſchriebenen Tagen oder Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
Hlützen können wir keine Vorm. 11 Uhr- Kindergottesdienſt.
Verantwortung übernehmen, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
jedoch werden die Wünſche zur Heimat. Diakonus Wuttke.
der Auftraggeber nach Mög Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jen zſch.

lichkeit berückſichtigt. Vorm. 11 Uhr: Kinpergoteg bie Paſtor Jentzſch.

e Ev. Männer und Jugendverein.e S Sonntag abd. 8Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ.5. P. Jentzſch
Er. Mädchenbund St. Maximi.Dienstag 8hr: Chorgeſ. A. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch

Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel P. Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe, S
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Krazgenſtein.

Groß. Schwein

Sie sparen
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch

unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

kern in werreburer hRorregpondent
G ebenausgabe Sohafstädter Zeitang),

Geſtern hen 7 Uhr entſchlief ſanft nach tangen mit
Geduld ertragenen Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute Tochter,
Mutter und Schweſter,

Frau Frieda Kittler geb. Höpfner
im 24. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Max Kittler.Zan e Schweicker.

Merſeburg, Schmale Str. 12, den 19. Mai 1922.Beerdigung e Montag nachm. 3 Uhr von der ſtädt. Irichſeſo n Junclonnn,

kapelle aus ſtatt. Etwaige Kranzſpenden nach Schmale Str. 12 erbeten. Stadtth eg te r
Zu hab.: e Freitag abends 7, Uhr.

Der abtrünnige Zar.h Legende v C. Hauptmann
Sonnabend abds. 7 Uhr

TodesAnzeige.
Heute früh gegen

2 Uhr entſchlief fanft
und ruhig nach kurzer
Krankheit unſer innig
geliebtes kleines

Lenchen
im zarten Alter von
faſt 8 Monaten. Dies

Vorm. 11 Uhr: Kinderagottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaftzeigt tiefbetrübt an

in Selfsrt, Berſammlungs Lokal: Sand 1 (Geiſelſchlößchen). rOberpoſtſchaffner. Sonntag 8 Uhr: Evangeliſations Vortrag zum Weiterfüttern per von J. Offenbach.Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde. zu verkaufen
Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtraße 1.

AnterAllervneg 30.

Sonntag 8 Uhr: Bibelſtunde. ne e
Donnerstag 8 Uhr: Evangeliumsverkündigung im Saal

der grünen Linde, Gotthardtſtraße 41. zu t et Nr. 19.

werde ich im Gaſthof zur t g Son b s u te,„Funkenburg hierſelbſt, r nabend: 5 Uhr Beich
e Scee bmaſchi 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt

u rei ne d 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.ich meiſt ſtet n gegen Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. tägilch friſch geſtochen,
n e eher An den Wochentagen um 8 Uhr heilige Meſſe empſiehtt billigſt

etzner, Gerichtsvollzie Jm. Monat Mai jeden Mittwoch und Sonnabend Emil Wolff, Roßmarkt.

]Wann9-VeIteiMe ander 5 r Hon AnschenNaundorf. 8 Uhr: Goltesdienſt.

Am 20. Mai, vorm. 11Vhr, Stöbnitz. 9211 Uhr Gottesdſt.; vorh. Beichtgelegenheit.

t Merſebe Saruer r un zu kaufen geſucht. Geoig Caſperſon: „DesAngebote an fabrikation und Vertrieb
S Röſſen. 11 Uhr: Gottesdſt.; vorh. Beichtgelegenheit.

v t Tanns deutſch. Volkes GolgathaJulius L. F. Muck, M erſtklaſſigen1 Motor Volkshihliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr. 3 e t h en lernen
Hamburg d n e h n Maſſenartikels S

Merſeburg, 19. 5. 22 Sonntag nachm. 3, Uhr
Alt- Heidelberg. Schau

ſpiel von MeyerFörſter.
Sonntag abends 7 Uhr
Der Oberſteiger. Optte.
l von Carl Zeller.
Montag abends 7 Uhr

Zar und Zimmermann.
Oper von Lortzing.
OperettenTheater

Wer erteilt Schüler der Nacht. Wenn e
Jlollnen Unterricht Walter Kollo.

e e eHohes Einkommen Freitag 19. Mai, abends
8 Uhr, Wintergarten, Dr.

iſt Thnen ſicher durch Selbſt

Ankfion.
Sonnabend, den 20. Mai1922, vormittags 11 Uhr,

Kirchſtr. 7.

5 e tIe von e Uhr.

n oder als NebenMerſeburg, d. 19. s 1922. eſchäſtigng, Sutereſſenten, San Leisner im Thalia
die 500 M. bar beſitzen, er
halten koſtenlos bei Ein

Rettſchlag, Gerichtsvollzh.

ſendung von 3 M. Auskunft Mont
1 Stückchen Acher,

Allen den Vielen, die unſer zu unſerer

Silberhochzeit ſo freundlich gedacht haben, ſagen

wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.
Neumarkt

Schützenhaus.
ag, den 22. Mai.

werden ſchnell und billig
in allen Größen undPaſtor Wuttte u. Fran Sie engeſeei mi Dienstag, de gi:Roßmarkt 9. Merſ den 19. Mai 1922. Maler Se il en Heielaina Orcheſt DirAnſtändiger, junger Herr e G 5 9 mann S Alex Michailowski.Gandwerker) ſücht hell einlubaher: Bernh. Taitza,

Max Vollmann,
Dek.Maler, W. Mauer 22.

rn Pale
geſucht.

J. Munnn

möbliertes mmer n
Für die uns anlässlich unsererſſ e Goldenen Hochzeit in s0

I I überaus reichem Masse darge-
von anſtändigem, jungen brachten Glückwünsche und Ge-
Mann für ſofort geſucht. schenke sagen wir unseren herz-
Angebote unter 1965 an die lichen Dank.
Exp. d. Bl.

Theodor Bohne u. Frau.Jung., ſtrebſam. Beamter

Merseburg, den 19. Mal 1922.

2 Schäferhunde

aufgegriffen.
Abzuholen im Stadtſteuer
amt, Burgſtraße 1.
V. S Der Magiſtrat.

7

Jeden Poſten

rin ele Haar erhält man durch u

V. Blankenburg.
ertentslhexe Haarnähr- Sreme Sie verhindert ſofort

den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen

und fördert den rapid. Gibt ſchneeweiße
a

um 20. 5. 22 n

Richard Hattern,
Obere Breite Straße 17.

welche Millwoch v. Theater

kommend, roſa Kleid, gelben
Mantel, Strohhut u. weiße

ſucht für ſofort

möbliertes Zimmer
Kopfhaut.

S
S

A d. Exp. d r er rrer 5 el llt i Labo Handſchuh, 2. Klaſſen r e n e n Gnnn1000 Mark vanſt Brugt 18. KitlerOrogerie, Kennartt Arogere II. du S er a
zahle ich demjenigen, welchermir i Merſeng oder Um

gegend eine

3Zimmer-Wohng.
verſchafft. Angebote unter1961 an die Expedition e
Bl. erbeten.

30--40000 Mark
zum Ankauf gewinnbringen

f Herrn, welcher ihr halblinksſofort geſucht Rheingold. gegenüberſaß. zwecks ehr

Suche zum 1. Juni oder barer Annäherung um An
ſpäter ein in allen Arbeiten gabe ihrer Adr. h u.

rfahrenes 1963 an die Exped. d. Bl.
en en De Debridivanbei hohem Gehalt.

Cegen den Arbeiter Otto haut
Frau Stollberg, Domſtr. 31.

nehme ich hiermit zurück.Ehe Aurcartung S
geſucht Lindenſtr. 8.

Dienstag abend 8 Uhr verschied
plötzlich und unerwartet infolge Un-
glücksfalles unser einziges, heib-
geliebtes, unvergebliches

Lottchen Eckarat
im blühenden Alter von 18 Jahren.

In unsagbarem Schmerze:

den Unternehmens ſof. geſ. 8 d ik tt. Teilhaber). S it Otto Sachse und Frau a de FIKOISe W e nebst Angehörigen. 5 ad e osen Teee e Merseburg, den 18. 5. 22, 2Guterh. her ellernelet Die Beerdigung findet Sonnabend nach Bade- Mäatzen 4
preiswert zu verkaufen. Zu mittag 3 Uhr Von der Kapelle des Stadt- Bade-Laken 5 9erfragen in der Exp. d. Bl. Friedhofes aus statt. 9Zu verkanfen Bade-Handtucher Tüchtig, Zeitingsanstrüger S

B ade- Mäntel geſuchr, Zu melden in der GeſchäftsſtelleZnzüge f. gr. u. mittl. Sig, des Merſeburger Korreſpondent.Saxeaun Clgane, Weitess, in reicher Auswahl 9Stiefel, Größe 43,mehrere DHamenhüte,

gr. Gaskocher m. Brathaube
Weißenfelſer Str. 18.ſie Damen-Halhschune

Gr 38), wenig getr. zu verk.ehe in der Exp. d. Bl.

Buterd. Dpderwan,

zu verkaufen
Unter Altenburg 17, 1 Tr.

Kl. w. Kinderwag.

960696666Für Merſeburg und Umgebung wird von bedeutender

e Fauürein tüchtig., bei der einſchlägig. Kundſchaft gut eingeführter

r Vertretermit nur beſten Referenzen geſucht. Lagerräume und
Telephon erwünſcht. Off. erbeten u. I. B. 1120 an

J Vogler, Halle a. S.

w.Winterharte Stauden, h Stelle Buchdruckerei O. Brünner
Land und Jedernelken, en

zu billigsten Preisen
Heute mittag 12 Uhr ent-

sohlief nach langem schweren
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Bruder u. Schwager,

der Gutsbesitzer

Hugo Burkharat

el. in n Shae Tal.e e er Dies zeigt tiefbetrübt an im r n e T T m Sergißmeinni ir beabſichtigen, am ai, r vormittagsin der Exped. d. Bl. Namen aller Hinterbliebenen Soldlack, bis 3 Uhr nachmittags, das in Schafſtädt gelegene
Stiefmütterchen in Pracht Grundſtück Nr. 31 Haus, Scheune, Nebengebäude,
miſchung. und ſortenrein Hof u. Garten freihändig, meiſtbietend zu verkanfeneohan Picſhwählo Keſlektanten wo b. Zeit dort einſinden:Cewüsehan Rischmühle, Sia 20.

nun Die Hiſſe,T Zeitſchrift für Politik, Fih e Kunſt

billigſt.e W aaer Str. 30.
Begründer: Friedrich Naumann,

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.i TI ſTWann In der Zerſplitterung einſeitiger Jntereſſen

leſe er e richtungen und ſucht vie hen Strömungen
alle ha leseree Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates m eiten wollen.

Martha Burkharctt
geb. Winkler.

Faſt neues Sofa

zu verkaufen Hälterſtr. 15.

Ein Einsnönmer- Wagen

I rober un Wachund
zu verkaufen

Zſcherneddel Nr. 6.
P deutsche Jaernünan und

Wochen gute

un dentsche Schäſerkane,

wolfsgrau, Vater prima
Stammboaum, verkäuflich.Zweckverband Leunaga,

Leunawerke.

Eine er 3 ende

Daspig, den 18. Mai 1922.
9 9achmann für wissenschaft-

hbehrichtge Augengläser
Erstes Dtiaakar S e 2 i all erehatt am e

Die Beerdigung findet Sonntag,
den 21. d. Ats., nachmittags 38 Dur
statt.

DerII yf Im tvon g. u la
hat die größten Heilerſolge aufzuweiſen bei roeiſchen erven

leiden, Jſchigs, Rheuma, Herze krankheiten, Gallenſteinen, Blut
Kochungen, Gicht, Arterienverkalßung uſw.

Zu beziehen durch den
General Vertreter Oenw. innern

e e aKauf Miete.

finden nachweisbar die beſtelen e 119 e Verbreitung im „Merſe
bürger Korreſpondent“.e „Schafſtädter Zeitung.

Jür die beim Hinſcheiden unſerer lieben
guten Mutter, Schweſter und Tochter er
wieſene große Teilnahme ſagen wir im
Namen aller Hinterbliebenen unſeren herz
lichen Dank.

Lieschen Kulicke,
Bruder u. Vater.

Merſeburg, den 19. Mai 1922.

Bettſt. m. Matr. ſowie
Sinzelmöbel aller Art
t Thormann jun.alle g. n n i

Vierteltahres
preis 20 Mk.

Probeheft
koſtenfrei. deh

Ein See
zum Weiterfüttern geei ignet,
zu verkaufen
Lauchſtedt, Bahnhofſtr. 50 b
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